
MM  II  II  MM  I!  M  MI  II  1  1  II  IM  II 
European  Patent  Office  *  a-v  r-  i-  *@»  a  * 

,  ©  Veröffentlichungsnummer:  0  4 4 7   5 5 2   A 1  
Office  europeen  des  brevets  ^   a 

E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  
v e r ö f f e n t l i c h t   nach   Art.  158  Abs.  3  

E P Ü  

©  Anmeldenummer:  90901091.0  ©  Int.  CI.5:  E21C  3/20,  B25D  9 /18  

@  Anmeldetag:  11.07.89 

©  Internationale  Anmeldenummer: 
PCT/SU89/00189 

©  Internationale  Veroffentlichungsnummer: 
WO  91/00952  (24.01.91  91/03) 

©  Veroffentlichungstag  der  Anmeldung:  Novosibirsk,  630090(SU) 
25.09.91  Patentblatt  91/39  Erfinder:  KOROBKOV,  Vladlen  Viktorovich 

ul.  Zhemchuzhnaya,  32-17 
©  Benannte  Vertragsstaaten:  Novosibirsk,  630090(SU) 

DE  FR  GB  IT  SE  Erfinder:  KULAGIN,  Rim  Asmanovich 
ul.  Akademicheskaya,  25-16 

©  Anmelder:  FADEEV,  Petr  Yakovlevich  Novosibirsk,  630072(SU) 
ul.  Russkaya,  25-204  Erfinder:  ERMILOV,  Nikolai  Petrovich 
Novosibirsk  630058(SU)  ul.  Dimakova,  18-185 

Novosibirsk,  630117(SU) 
Anmelder:  FADEEV,  Vladimir  Yakovlevich  Erfinder:  PODKORYTOV,  Andrei  Gennadievich 
ul.  Tereshkovoi,  6-180  ul.  Shljuzovaya,  2-81 
Novosibirsk  630090(SU)  Novosibirsk,  630058(SU) 

©  Erfinder:  FADEEV,  Petr  Yakovlevich 
ul.  Russkaya,  25-204  ©  Vertreter:  Patentanwalte  Beetz  sen.  -  Beetz 
Novosibirsk,  630058(SU)  jun.  Timpe  -  Siegfried  -  Schmitt-Fumian 
Erfinder:  FADEEV,  Vladimir  Yakovlevich  Steinsdorfstrasse  10 
ul.  Tereshkovoi,  6-180  W-8000  Munchen  22(DE) 

©  Schlagend  arbeitende  Vorrichtung. 

©  In  der  erfindungsgemässen  schlagend  arbeiten- 
den  Vorrichtung  ist  der  Schlagmechanismus  (1)  mit 

^   einem  Mittel  (32)  zur  Sicherstellung  einer  federnd- 

^   elastischen  Verbindung  mit  der  Arbeitsmaschine  ver- 
Uf)  sehen,  welches  am  Gehäuse  (3)  des  Schlagmecha- 
U)  nismus  (1)  in  einer  zu  seiner  Längsachse  senkrech- 

ten  und  durch  den  Schlagmittelpunkt  (0)  verlaufen- 
den  Ebene  starr  befestigt  ist.  Die  erste  Kammer  (21) 

f̂"  einer  Längsschieberventil-Einrichtung  (2)  steht  mit 
q   der  Abflussleitung  (25)  über  eine  ringförmige  Eindre- 

hung  (23)  in  Verbindung.  Diese  ringförmige  Eindre- 
Hj  hung  (23)  ist  auf  der  den  Überlaufraum  (13)  begren- 

zenden  Innenfläche  des  Gehäuses  (3)  des  Schlag- 
mechanismus  (1)  ausgeführt  und  liegt  in  bezug  auf 
den  ersten  Hohlraum  (4)  weiter  in  Achsrichtung  als 
ein  Kanal  (28)  im  genannten  Gehäuse  (3),  welcher 
den  Überlaufraum  (13)  mit  der  zweiten  Kammer  (22) 
der  Längsschieberventil-Einrichtung  (2)  verbindet, 
wobei  im  Eintrittskanal  (30)  der  zweiten  Kammer  ein 
Rückschlagventil  (31)  eingebaut  ist.  Das  Arbeitswerk- 
zeug  (11)  wirkt  bei  einem  "Leerschlag"  mit  dem 
Gehäuse  (3)  des  Schlagmechanismus  (1)  über  einen 
hydraulischen  Stossdämpfer  (46)  zusammen. 
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Technisches  Gebiet 

Die  vorliegende  Erfindung  bezieht  sich  auf 
Kraftimpulssysteme,  die  zur  Erzeugung  von  Kraft- 
impulsen  bestimmter  Frequenz  und  Intensität  die- 
nen,  welche  auf  ein  zu  bearbeitendes  Medium 
zwecks  dessen  Formänderung  einwirken,  insbeson- 
dere  betrifft  sie  eine  schlagend  arbeitende  Vorrich- 
tung  zur  Erzeugung  von  Schlagimpulsen  hoher  Lei- 
stung. 

Zugrundeliegender  Stand  der  Technik 

Es  ist  eine  schlagend  arbeitende  Vorrichtung 
zur  Erzeugung  von  auf  ein  au  bearbeitendes  Medi- 
um  zwecks  dessen  Formänderung  einwirkenden 
Schlagimpulsen  bekannt  (SU,  A,  761652),  welche 
Vorrichtung  auf  einer  Arbeitsmaschine  installiert 
wird  und  einen  Schlagmechanismus,  eine 
Längsschieberventil-Einrichtung  und  ein  Arbeits- 
werkzeug  enthält.  Im  Gehäuse  des  Schlagmecha- 
nismus,  der  voneinander  isolierte  Hohlräume  be- 
sitzt,  von  denen  der  erste  mit  einem  unter  Druck 
stehenden  Gasmedium  ausgefüllt  ist  und  der  zwei- 
te  mit  einer  Flüssigkeitsmediumquelle  in  Verbin- 
dung  steht,  ist  ein  Kolben  mit  einer  zweiseitigen 
Kolbenstange  hin-  und  herbewegbar  angeordnet. 
Das  eine  Stirnende  der  Kolbenstange  befindet  sich 
im  ersten  Hohlraum,  während  das  andere  Stirnende 
mit  dem  zur  Formänderung  des  zu  bearbeitenden 
Mediums  bestimmten  Arbeitswerkzeug  zusammen- 
wirkt.  Der  Kolben  unterteilt  den  zweiten  Hohlraum 
in  einen  Druckraum,  der  durch  eine  Druckleitung 
mit  der  Flüssigkeitsmediumquelle  in  Verbindung 
steht,  und  einen  Überlaufraum,  der  mit  einer  Ab- 
flussleitung  stets  und  mit  dem  Druckraum  perio- 
disch  in  Verbindung  steht.  Im  Gehäuse  der 
Längsschieberventil-Einrichtung  ist  ein  abgefeder- 
tes  Schieberelement  angeordnet,  das  den  Hohl- 
raum  des  Gehäuses  dieser  Ventileinrichtung  in 
zwei  Kammern  aufteilt.  Die  erste  Kammer  ist  mit 
der  Abflussleitung  stets  verbunden,  während  die 
zweite  Kammer  mit  dem  Überlaufraum  stets  und 
mit  dem  Druckraum  des  Schlagmechanismus  pe- 
riodisch  in  Verbinding  steht. 

Die  bekannte  Vorrichtung  arbeitet  folgenderwei- 
se. 

In  der  Ausgangsstellung  nehmen  der  Kolben 
und  das  Arbeitswerkzeug  unter  der  Wirkung  des 
Gasmediumdrucks  im  ersten  Hohlraum  die  auf  das 
zu  bearbeitende  Medium  zu  ausgefahrene  Endstel- 
lung  ein.  Der  Überlauf-  und  der  Druckraum  des 
Schlagmechanismus  sind  mittels  der 
Längsschieberventil-Einrichtung  voneinander  iso- 
liert.  Unter  der  Wirkung  des  in  den  Druckraum 
einströmenden  Flüssigkeitsmediums  vollführt  der 
Kolben  eine  fortschreitende  Bewegung  in  Richtung 
von  dem  zu  bearbeitenden  Medium  weg,  indem  er 

das  im  ersten  Hohlraum  befindliche  Gasmedium 
zusätzlich  komprimiert.  Dabei  wird  das  Flüssig- 
keitsmedium  aus  dem  Überlaufraum  des  Schlag- 
mechanismus  frei  für  den  Abfluss  verdrängt.  Die 

5  genannte  Bewegung  dauert  so  lange,  bis  der  Kol- 
ben  mit  seiner  Zylinderfläche  eine  Bohrung  in  der 
Gehäusewand  überdeckt,  die  den  Überlaufraum  mit 
der  Abflussleitung  verbindet.  Bei  der  nachfolgen- 
den  Kolbenbewegung  steigt  im  Überlaufraum  der 

10  Druck  des  Flüssigkeitsmediums  an,  der  auf  die 
Längsschieberventil-Einrichtung  einwirkt  und  das 
Schieberelement  in  der  letzteren  in  eine  Lage  ver- 
stellt,  welche  die  Verbindung  des  Druck-  und  des 
Überlauf  raumes  des  Schlagmechanismus  miteinan- 

75  der  gewährleistet.  Unter  der  Wirkung  des  Gasme- 
diums  im  ersten  Hohlraum  des  Schlagmechanis- 
mus  vollzieht  der  Kolben,  indem  er  anläuft,  einen 
Arbeitshub,  an  dessen  Ende  der  Kolben  über  seine 
Kolbenstange  mit  dem  Arbeitswerkzeug  zusam- 

20  menwirkt,  welches  einen  Schlagimpuls  auf  das  zu 
bearbeitende  Medium  überträgt.  Während  des  Ar- 
beitshubes  wird  die  Längsschieberventil-Einrich- 
tung  in  der  geöffneten  Stellung  (das  heisst  in  einer 
solchen  Stellung,  bei  der  die  zweite  Kammer  das 

25  maximale  Volumen  besitzt)  aufgrund  eines  Druck- 
gefälles  des  Flüssigkeitsmediums  in  dem  den 
Überlauf-  und  den  Druckraum  verbindenden  Kanal 
gehalten.  Nach  dem  Anhalten  des  Kolbens  am 
Ende  des  Arbeitshubes  hört  das  Einströmen  des 

30  Flüssigkeitsmediums  aus  dem  Druckraum  in  den 
Überlaufraum  auf,  das  Druckgefälle  des  Flüssig- 
keitsmediums  zwischen  den  genannten  Räumen 
wird  gleich  Null  und  das  Schieberelement  kehrt 
unter  der  Wirkung  der  Feder  in  die  Ausgangslage 

35  zurück,  wobei  der  Druck-  und  der  Überlaufraum 
voneinander  getrennt  werden.  Es  setzt  die  erneute 
Bewegung  des  Kolbens  in  Richtung  des  ersten 
Hohlraumes  des  Schlagmechanismus  ein.  Des  wei- 
teren  wiederholt  sich  der  Zyklus. 

40  Dadurch,  dass  die  Überströmung  des  Flüssig- 
keitsmediums  aus  dem  Druckraum  in  den  Überlauf- 
raum  während  des  Kolbenarbeitshubes  über  einen 
Kanal  erfolgt,  der  eine  einfache  geometrische  Form 
und  eine  kleine  Länge  hat  sowie  einen  geringen 

45  hydraulischen  Widerstand  aufweist,  besitzt  die  be- 
kannte  schlagend  arbeitende  Vorrichtung  einen  ver- 
hältnismässig  hohen  Wirkungsgrad.  Überdies  kenn- 
zeichnet  sich  diese  Vorrichtung  durch  einfache 
Konstruktion  ihrer  Hauptelemente.  Jedoch  wird  die 

50  bekannte  Vorrichtung  am  Manipulator  der  Arbeits- 
maschine  mit  Hilfe  von  steilen  gelenkigen  Elemen- 
ten  befestigt,  welche  keine  Absorption  der  Energie 
der  dynamischen  Einwirkung  auf  den  Schlagme- 
chanismus  und  die  Arbeitsmaschine  seitens  des  zu 

55  bearbeitenden  Mediums  gewährleisten.  Infolgedes- 
sen  erreichen  die  dynamischen  Belastungen  der 
bekannten  Vorrichtung  bei  "schrägen  Schlägen" 
und  "Leerschlägen"  unzulässige  Werte,  wodurch 
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die  Zuverlässigkeit  und  Lebensdauer  der  Vorrich- 
tung  herabgesetzt  werden. 

Bei  der  bekannten  schlagend  arbeitenden  Vor- 
richtung  wirkt  das  Arbeitswerkzeug  in  der  auf  das 
zu  bearbeitende  Medium  zu  ausgefahrenen  End- 
stellung  unmittelbar  mit  dem  Gehäuse  des  Schlag- 
mechanismus  zusammen,  und  falls  sich  vor  dem 
Arbeitswerkzeug  ein  zu  bearbeitendes  Medium 
sehr  geringer  Festigkeit  befindet,  ist  ein  harter  Zu- 
sammenstoss  des  Arbeitswerkzeuges  mit  dem  Ge- 
häuse  des  Schlagmechanismus  möglich,  was  von 
der  Entstehung  hoher  dynamischer  Belastungen 
begleitet  wird. 

Ausserdem  nimmt  mit  der  Erhöhung  der  Ener- 
gie  eines  Einzelschlages  das  Volumen  der  über- 
strömenden  Flüssigkeit  wesentlich  zu,  was  bei  der 
Aufrechterhaltung  eines  konstanten  Wirkungsgra- 
des  eine  Vergrösserung  der  Abmessungen  oder 
eine  Änderung  der  Konstruktion  der 
Längsschieberventil-Einrichtung  erforderlich  macht. 
Und  bei  der  bekannten  Vorrichtung  geschieht  die 
Überströmung  des  Flüssigkeitsmediums  aus  dem 
Druck-  in  den  Überlaufraum  des  Schlagmechanis- 
mus  nur  über  die  Längsschieberventil-Einrichtung, 
und  dieser  Umstand  verhindert  die  Schaffung  einer 
Typenreihe  von  schlagend  arbeitenden  Vorrichtun- 
gen  mit  einem  hohen  Vereinheitlichungsgrad. 

Offenbarung  der  Erfindung 

Der  vorliegenden  Erfindung  ist  die  Aufgabe  zu- 
grunde  gelegt,  eine  schlagend  arbeitende  Vorrich- 
tung  mit  einer  solchen  konstruktiven  Ausführung 
des  Schlagmechanismus,  mit  einer  Ausführung  der 
hydraulischen  Verbindungen  desselben  mit  der 
Längsschieberventil-Einrichtung  sowie  mit  einer 
Ausführung  der  federnd-elastischen  Verbindungen 
des  Arbeitswerkzeuges  mit  dem  Schlagmechanis- 
mus  und  des  letzteren  mit  der  Arbeitsmaschine  zu 
schaffen,  welche  es  ermöglichen  würden,  die  Zu- 
verlässigkeit  sowohl  der  eigentlichen  Vorrichtung 
als  auch  der  Arbeitsmaschine  im  ganzen  zu  erhö- 
hen. 

Die  gestellte  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst, 
dass  in  der  schlagend  arbeitenden  Vorrichtung  zur 
Erzeugung  von  auf  ein  zu  bearbeitendes  Medium 
zwecks  dessen  Formänderung  einwirkenden 
Schlagimpulsen,  welche  Vorrichtung  an  einer  Ar- 
beitsmaschine  installiert  wird  und  einen  Schlagme- 
chanismus,  in  dessen  Gehäuse,  das  zwei  voneinan- 
der  isolierte  Hohlräume  besitzt,  von  denen  der  er- 
ste  mit  einem  unter  Druck  stehenden  Gasmedium 
ausgefüllt  ist  und  der  zweite  Hohlraum  mit  einer 
Flüssigkeitsmediumquelle  in  Verbindung  steht,  ein 
Kolben  mit  einer  zweiseitigen  Kolbenstange  hin- 
und  herbewegbar  angeordnet  ist,  deren  ein  Stirnen- 
de  sich  im  ersten  Hohlraum  befindet  und  deren 
zweites  Stirnende  mit  einem  zur  Formänderung 

des  zu  bearbeitenden  Mediums  bestimmten  Ar- 
beitswerkzeug  zusammenwirkt,  wobei  der  Kolben 
den  zweiten  Hohlraum  in  einen  Druckraum,  der 
durch  eine  Druckleitung  mit  der  Flüssigkeitsmedi- 

5  umquelle  in  Verbindung  steht,  und  einen  Überlauf- 
raum,  der  mit  einer  Abflussleitung  stets  und  mit 
dem  Druckraum  periodisch  in  Verbindung  steht, 
unterteilt,  sowie  eine  Längsschieberventil-Einrich- 
tung  enthält,  in  deren  Gehäuse  ein  abgefedertes 

10  Schieberelement  angeordnet  ist,  das  den  Hohlraum 
des  Gehäuses  der  Ventileinrichtung  in  zwei  Kam- 
mern  aufteilt,  von  denen  die  erste  mit  der  Abfluss- 
leitung  stets  verbunden  ist,  während  die  zweite 
Kammer  mit  dem  Überlaufraum  stets  und  mit  dem 

75  Druckraum  des  Schlagmechanismus  periodisch  in 
Verbindung  steht,  erfindungsgemäss  der  Schlag- 
mechanismus  mit  einem  Mittel  zur  Sicherstellung 
einer  federnd-elastischen  Verbindung  mit  der  Ar- 
beitsmaschine  versehen  ist,  welches  am  Gehäuse 

20  des  Schlagmechanismus  in  einer  zu  seiner  Längs- 
achse  senkrechten  und  durch  den  Schlagmittel- 
punkt  verlaufenden  Ebene  starr  befestigt  ist,  die 
erste  Kammer  der  Längsschieberventil-Einrichtung 
mit  der  Abflussleitung  über  eine  ringförmige  Ein- 

25  drehung  in  Verbindung  steht,  die  auf  der  den  Über- 
laufraum  begrenzenden  Innenfläche  des  Gehäuses 
des  Schlagmechanismus  ausgeführt  ist  und  in  be- 
zug  auf  den  ersten  Hohlraum  weiter  in  Achsrich- 
tung  als  ein  Kanal  im  genannten  Gehäuse  liegt, 

30  welcher  den  Überlaufraum  mit  der  zweiten  Kammer 
der  Längsschieberventil-Einrichtung  verbindet,  wo- 
bei  im  Eintrittskanal  der  zweiten  Kammer  ein  Rück- 
schlagventil  eingebaut  ist,  während  im  Gehäuse 
des  Schlagmechanismus  auf  der  dem  zu  bearbei- 

35  tenden  Medium  zugekehrten  Stirnseite  ein  hydrauli- 
scher  Stossdämpfer  montiert  ist,  über  welchen  das 
Arbeitswerkzeug  mit  dem  Gehäuse  des  Schlagme- 
chanismus  bei  einem  "Leerschlag"  zusammen- 
wirkt. 

40  Die  Ausrüstung  des  Schlagmechanismus  mit 
einem  Mittel  zur  Sicherstellung  seiner  federnd-ela- 
stischen  Verbindung  mit  der  Arbeitsmaschine 
schafft  die  Möglichkeit  zur  begrenzten  Längsver- 
schiebung  der  schlagend  arbeitenden  Vorrichtung 

45  relativ  zur  Arbeitsmaschine  und  die  Möglichkeit  zu 
ihrer  begrenzten  Winkeldrehung  in  allen  durch  die 
Längsachse  der  Vorrichtung  gehenden  Vertikalebe- 
nen.  Die  vorgenannten  begrenzten  Verschiebungen 
der  schlagend  arbeitenden  Vorrichtung  im  Raum 

so  werden  von  einer  Kompression  des  Flüssigkeitsme- 
diums,  das  den  Innenraum  des  Mittels  der  federnd- 
elastischen  Verbindung  füllt,  sowie  von  aus  diesem 
Grunde  entstehenden,  an  das  Gehäuse  des 
Schlagmechanismus  angelegten  Kräften  begleitet, 

55  die  den  besagten  Verschiebungen  entgegenwirken. 
Dadurch  wird  auf  einem  vorgegebenen  Weg  die 
Absorption  der  Energie  von  äusseren  Kräften  ge- 
währleistet,  welche  die  Verschiebung  des  Schlag- 
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mechanismus  hervorrufen,  was  es  gestattet,  mit 
einem  zulässigen  Bereich  die  Amplitude  von  äus- 
seren  Kräften  zu  begrenzen,  welche  auf  das  Ge- 
häuse  des  Schlagmechanismus  bei  "schrägen 
Schlägen"  und  "Leerschlägen"  wirken. 

Die  Verbindung  der  ersten  Kammer  der 
Längsschieberventil-Einrichtung  mit  der  Abflusslei- 
tung  über  eine  ringförmige  Eindrehung  im  Über- 
laufraum  gewährleistet  eine  ständige  Verbindung 
der  ersten  Kammer  der  Längsschieberventil-Ein- 
richtung  mit  der  Abflussleitung  unabhängig  von  der 
Stellung  des  Kolbens  im  Schlagmechanismus,  was 
die  Möglichkeit  einer  zufälligen  Verstellung  des 
Schieberelementes  ausschliesst. 

Die  Anordnung  eines  Rückschlagventils  am 
Eintritt  in  die  zweite  Kammer  der 
Längsschieberventil-Einrichtung  erhöht  die  Funk- 
tionssicherheit  der  letzteren  in  jenem  Augenblick, 
da  die  Geschwindigkeit  des  Kolbenarbeitshubes 
noch  nicht  ausreichend  ist  zum  Festhalten  des 
abgefederten  Schieberelementes  in  der  Lage,  bei 
welcher  der  Druck-  und  Überlaufraum  des  Schlag- 
mechanismus  miteinander  in  Verbindung  stehen. 

Die  Gewährleistung  der  axialen  Zusammenwir- 
kung  des  Arbeitswerkzeuges  mit  dem  Gehäuse  des 
Schlagmechanismus  in  dessen  auf  das  zu  bearbei- 
tende  Medium  zu  ausgefahrener  Endstellung  über 
den  hydraulischen  Stossdämpfer  schützt  die  erfin- 
dungsgemässe  Vorrichtung  vor  Bruch  in  dem  Fall, 
wo  der  Schlag  auf  ein  zu  bearbeitendes  Medium 
sehr  niedriger  Festigkeit  ausgeübt  wird. 

Es  ist  zweckmässig,  dass  das  Mittel  zur  Si- 
cherstellung  einer  federnd-elastischen  Verbindung 
des  Schlagmechanismus  mit  der  Arbeitsmaschine 
ein  konzentrisch  zum  Gehäuse  des  Schlagmecha- 
nismus  angeordnetes  und  mit  diesem  starr  verbun- 
denes  ringförmiges  Gehäuse  mit  sphärischer  Man- 
telfläche,  in  welchem  ein  geschlossener  Ringraum 
ausgeführt  ist,  der  mittels  eines  Kanals  mit  einem 
in  diesem  eingebauten  Rückschlagventil  mit  dem 
Druckraum  in  Verbindung  steht,  und  mindestens 
drei  gleichmässig  am  Kreisumfang  an  jeder  Stirn- 
fläche  des  ringförmigen  Gehäuses  angebrachte 
Hydraulikzylinder  enthält,  bei  jedem  von  denen  sei- 
ne  Kolbenstange  im  wesentlichen  parallel  zur  Ach- 
se  des  Gehäuses  des  Schlagmechanismus  ange- 
ordnet  ist,  nach  aussen  hinausragt  und  mit  der 
Innenfläche  der  entsprechenden  Stirnseite  einer 
Ringfassung  zusammenwirkt,  die  das  Gehäuse  des 
genannten  Mittels  umschliesst  und  am  Gehäuse 
des  Schlagmechanismus  längsverschiebbar  ange- 
ordnet  ist,  wobei  der  Kolbenraum  jedes  Hydraulik- 
zylinders  über  ein  Drosselmittel  mit  dem  geschlos- 
senen  Ringraum  in  Verbindung  steht,  während  der 
Kolbenstangenraum  mittels  eines  Kanals  mit  dem 
Uberlaufraum  des  Schlagmechanismus  verbunden 
ist. 

Die  Ausführung  des  Gehäuses  des  Mittels  zur 

Sicherstellung  einer  federnd-elastischen  Verbin- 
dung  des  Schlagmechanismus  mit  der  Arbeitsma- 
schine  in  Form  eines  Ringes  mit  sphärischer  Man- 
telfläche  ermöglicht  die  Längsverschiebung  und 

5  Winkeldrehung  des  genannten  Mittels  und  des  mit 
ihm  starr  verbundenen  Gehäuses  des  Schlagme- 
chanismus  innerhalb  der  die  beiden  umschliessen- 
den  Ringfassung  in  allen  Ebenen,  die  durch  ihre 
Längsachse  verlaufen. 

10  Das  Vorhandensein  der  nach  aussen  hinausra- 
genden  Kolbenstangen  von  Hydraulikzylindern  und 
ihre  Zusammenwirkung  mit  der  Innenfläche  der  das 
genannte  Mittel  umschliessenden  Ringfassung  ge- 
währleistet  die  Entstehung  von  an  das  Gehäuse 

15  des  Schlagmechanismus  angelegten  Widerstands- 
kräften  gegen  eine  beliebige  relativ  zur  Ringfas- 
sung  erfolgende  Verschiebung  des  Gehäuses  des 
Schlagmechanismus  unter  der  Wirkung  von  äusse- 
ren  Kräften. 

20  Der  geschlossene  Ringraum  innerhalb  des 
ringförmigen  Gehäuses  des  genannten  Mittels  ge- 
stattet  es,  am  rationellsten  die  Kolbenräume  der  an 
jeder  Stirnfläche  des  ringförmige  Gehäuses  ange- 
brachten  Hydraulikzylinder  miteinander  und  mit 

25  dem  Druckraum  zu  verbinden.  Die  Verbindung  des 
Ringraumes  mit  dem  Kolbenraum  jedes  Hydraulik- 
zylinders  über  ein  Drosselmittel  gewährleistet  eine 
annähernde  Konstanz  der  Widerstandskräfte  gegen 
eine  beliebige  Verschiebung  des  Mittels  relativ  zur 

30  umschliessenden  Ringfassung  und  die  Unabhän- 
gigkeit  dieser  Kräfte  von  der  Verschiebungsgrosse. 
Die  Verbindung  des  Ringraumes  des  Mittels  durch 
Kanäle  mit  dem  Druck-  und  dem  Überlaufraum  des 
Schlagmechanismus  garantiert  ein  ständiges  Füllen 

35  des  Ringraumes  mit  dem  Flüssigkeitsmedium  und 
einen  ständigen  Wechsel  desselben  während  der 
Arbeit  des  Schlagmechanismus.  Der  Einbau  eines 
Rückschlagventils  im  Kanal,  welcher  den  Ringraum 
mit  dem  Druckraum  verbindet,  verhindert  die  Leck- 

40  Strömung  des  Flüssigkeitsmediums  aus  dem  Rin- 
graum  des  genannten  Mittels  in  jenem  Augen- 
blick.da  der  Druckraum  des  Schlagmechanismus 
mit  dem  Überlaufraum  in  Verbindung  steht  oder 
von  der  Flüssigkeitsmediumquelle  isoliert  ist. 

45  Es  ist  wünschenswert,  die  Hydraulikzylinder 
paarweise  gleichachsig  und  symmetrisch  in  bezug 
auf  den  Ringraum  anzuordnen. 

Eine  solche  Anordnung  der  Hydraulikzylinder 
gewährleistet  die  Gleichheit  der  Widerstandskräfte 

so  gegen  die  Winkeldrehung  des  Gehäuses  des 
Schlagmechanismus  unabhängig  von  der  Drehrich- 
tung. 

Es  ist  wünschenswert,  dass  die  Kolbenstange 
jedes  Hydraulikzylinders  einen  mit  dem  Kolben- 

55  räum  verbundenen  Innenraum  besitzt. 
Dies  gestattet  es,  das  mit  dem  Flüssigkeitsme- 

dium  gefüllte  Volumen  des  Ringraumes  wesentlich 
zu  vergrössem  und  dadurch  den  Arbeitswirkungs- 

5 
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grad  des  Mittels  zur  Sicherstellung  einer  federnd- 
elastischen  Verbindung  des  Schlagmechanismus 
mit  der  Arbeitsmaschine  zusätzlich  zu  erhöhen. 

Es  ist  zweckmässig,  dass  die  Ringfassung  die 
Form  eines  abgestuften  Zylinders  hat,  der  mit  der 
Stirnfläche  kleineren  Durchmessers  dem  Arbeits- 
werkzeug  zugewandt  ist. 

Eine  solche  konstruktive  Ausführung  der  Ring- 
fassung  gewährleistet  in  bester  Weise  die  Unter- 
bringung  in  ihr  des  ringförmigen  Gehäuses  des 
genannten  Mittels  und  bietet  die  Möglichkeit  des 
Schutzes  des  Schlagmechanismus  und  der  Arbeits- 
maschine  sowie  auch  des  Mittels  selbst  vor  Überla- 
stungen  für  den  Fall,  dass  die  auf  das  Arbeitswerk- 
zeug  seitens  des  zu  bearbeitenden  Mediums  wir- 
kenden  Kräfte  die  zulässigen  Werte  übersteigen. 

In  manchen  Fällen  ist  es  mit  dem  Ziel  einer 
zusätzlichen  Erhöhung  des  Wirkungsgrades  zweck- 
mässig,  das  gesamte  Volumen  des  aus  der  Druck- 
leitung  in  den  Schlagmechanismus  einströmenden 
Flüssigkeitsmediums  auszunutzen. 

Dazu  ist  es  wünschenswert,  die 
Längsschieberventil-Einrichtung  an  der  Drucklei- 
tung  zu  installieren,  die  den  Druckraum  des 
Schlagmechanismus  mit  der  Flüssigkeitsmedium- 
quelle  verbindet,  und  parallel  zu  der  Einrichtung  an 
der  Druckleitung  einen  hydropneumatischen  Spei- 
cher  mit  einem  in  dessen  Gehäuse  hin-  und  herbe- 
wegbar  angeordneten  Stufenkolben  anzuordnen, 
der  den  Hohlraum  des  Gehäuses  dieses  Speicher 
in  einen  mit  dem  ersten  Hohlraum  des  Schlagme- 
chanismus  stets  verbundenen  Gasraum  und  einen 
mit  der  Flüssigkeitsmediumquelle  stets  verbunde- 
nen  Flüssigkeitsraum  aufteilt,  wobei  das  Verhältnis 
des  Flächeninhaltes  der  den  Flüssigkeitsraum  be- 
grenzenden  Stirnfläche  des  Stufenkolbens  zum 
Flächeninhalt  der  den  Gasraum  begrenzenden 
Stirnfläche  des  Stufenkolbens  kleiner  ist  als  das 
Verhältnis  des  Flächeninhaltes  der  den  Druckraum 
im  Schlagmechanismus  begrenzenden  Stirnfläche 
des  Kolbens  zum  Flächeninhalt  der  im  ersten  Hohl- 
raum  des  Schlagmechanismus  befindlichen  Stirn- 
fläche  der  Kolbenstange  des  genannten  Kolbens. 

Eine  solche  Anordnung  der  vorgenannten  Ele- 
mente  erlaubt  es,  die  Flüssigkeitsmediumquelle 
von  dem  Druckraum  des  Schlagmechanismus  wäh- 
rend  des  Arbeitshubes  abzutrennen  und  einen  Vor- 
rat  an  dem  während  des  Arbeitshubes  unver- 
brauchbaren  Flüssigkeitsmedium  im  Flüssigkeits- 
raum  des  hydropneumatischen  Speichers  mit  nach- 
folgender  Benutzung  dieses  Mediums  beim  erneu- 
ten  Aufziehen  des  Kolbens  des  Schlagmechanis- 
mus  anzusammeln.  Dadurch,  dass  im  hydropneu- 
matischen  Speicher  ein  Stufenkolben  mit  dem  vor- 
genannten  Verhältnis  der  Querschnittsflächen  sei- 
ner  grösseren  und  kleineren  Stufe  verwendet  ist, 
wird  es  möglich,  den  Speicher  mit  dem  Gasmedi- 
um  unter  einem  Druck  auszufüllen,  der  dem  Gas- 

mediumdruck  im  ersten  Hohlraum  des  Schlagme- 
chanismus  gleich  ist.  Am  einfachsten  wird  dies  bei 
der  direkten  Verbindung  des  Gasraumes  des  hy- 
dropneumatischen  Speichers  mittels  des  Kanals 

5  mit  dem  ersten  Hohlraum  des  Schlagmechanismus 
sichergestellt.  Dabei  wird  die  Konstruktion  verein- 
facht  und  die  Zuverlässigkeit  der  schlagend  arbei- 
tenden  Vorrichtung  im  ganzen  erhöht. 

Es  ist  möglich,  die  Längsschieberventil-Einrich- 
70  tung  an  der  Druckleitung  zu  installieren,  die  den 

Druckraum  des  Schlagmechanismus  mit  der  Flüs- 
sigkeitsmediumquelle  verbindet,  und  in  Reihe  mit 
der  Einrichtung  an  der  Druckleitung  mindestens  ein 
zusätzliches  Ventil  anzuordnen,  dessen  Vorraum 

75  mit  der  Flüssigkeitsmediumquelle  über  die 
Längsschieberventil-Einrichtung  in  Verbindung 
steht,  während  der  Hinterraum  mit  dem  Druckraum 
steht  und  mit  dem  Uberlaufraum  des  Schlagme- 
chanismus  periodisch  in  Verbindung  steht. 

20  Dies  gibt  die  Möglichkeit,  die  Überströmung 
des  Flüssigkeitsmediums  aus  dem  Druck-  in  den 
Überlaufraum  des  Schlagmechanismus  während 
des  Arbeitshubes  über  das  zusätzliche  Ventil  unter 
Vermeidung  der  Längsschieberventil-Einrichtung  si- 

25  cherzustellen.  Überdies  macht  diese  Konstruktion 
es  möglich,  für  Schlagmechanismen  verschiedener 
Typengrössen  ein  und  dieselben  vereinheitlichen 
zusätzliches  Ventil  und  Längsschieberventil-Ein- 
richtung  zu  verwenden,  indem  je  nach  dem  Volu- 

30  men  des  überströmenden  Flüssigkeitsmediums  die 
Anzahl  von  zusätzlichen  Ventilen  an  der  Drucklei- 
tung  verändert  wird.  Dadurch  wird  die  Konstruktion 
vereinfacht,  die  Zuverlässigkeit  der  schlagend  ar- 
beitenden  Vorrichtung  erhöht  und  werden  Voraus- 

35  Setzungen  für  den  Aufbau  einer  vereinheitlichten 
Typenreihe  von  schlagend  arbeitenden  Vorrichtun- 
gen  geschaffen. 

Die  vorstehend  beschriebene  Ausführungsvari- 
ante  der  schlagend  arbeitenden  Vorrichtung  kann 

40  man  zusätzlich  vervollkommnen,  wenn  man  die 
Längsschieberventil-Einrichtung  parallel  zur  Druck- 
leitung  installiert  und  parallel  zu  dieser  mindestens 
ein  zusätzliches  Ventil  anordnet,  dessen  Vorraum 
über  die  Längsschieberventil-Einrichtung  mit  der 

45  Druck-  oder  der  Abflussleitung  periodisch  in  Ver- 
bindung  steht,  während  der  Hinterraum  mit  der 
Druckleitung  stets  und  mit  dem  Überlauf  räum  des 
Schlagmechansimus  periodisch  in  Verbindung 
steht. 

50  Dies  erlaubt  es,  bei  der  Aufrechterhaltung  ei- 
nes  geringen  hydraulischen  Widerstandes  gegen 
die  Überströmung  des  Flüssigkeitsmediums  aus 
dem  Druck-  in  den  Überlaufraum  des  Schlagme- 
chanismus  die  Abmessungen  der 

55  Längsschieberventil-Einrichtung  bedeutend  zu  ver- 
kleinern,  die  Konstruktion  zu  vereinfachen  und  die 
Zuverlässigkeit  der  zusätzlichen  Ventile  zu  erhö- 
hen. 

3 
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Es  ist  sehr  vorteilhaft,  die  Bewegung  des  Stu- 
fenkolbens  des  hydropneumatischen  Speichers  für 
die  Auffüllung  von  Gasmediumvorräten  im  ersten 
Hohlraum  des  Schlagmechanismus  zu  benutzen. 

Dies  wird  dadurch  erreicht,  dass  im  Stufenkol- 
ben  des  hydropneumatischen  Speichers  auf  der 
dem  Gasraum  zugekehrten  Seite  eine  Ausdrehung 
vorgesehen  ist,  in  der  ein  Pneumatikzylinder  glei- 
chachsig  angeordnet  und  starr  befestigt  ist,  dessen 
Kolbenstange  mit  dem  Stufenkolben  starr  verbun- 
den  ist,  und  dessen  Kolbenraum  über  ein  Ansaug- 
ventil  mit  der  Umgebung  in  Verbindung  steht  und 
über  ein  erstes  Druckventil  mit  dem  Kolbenstan- 
genraum  des  Pneumatikzylinders  verbunden  ist, 
welcher  Kolbenstangenraum  über  ein  zweites 
Druckventil  mit  dem  ersten  Hohlraum  des  Schlag- 
mechanismus  in  Verbindung  steht. 

Der  im  vorstehenden  beschriebene  Pneumatik- 
zylinder  gewährleistet  bei  der  Bewegung  des  Stu- 
fenkolbens  des  hydropneumatischen  Speichers  das 
Ansaugen  des  Gasmediums  aus  dem  umgebenden 
Raum,  die  zweistufige  Kompression  und  das  Ein- 
pressen  desselben  in  den  ersten  Hohlraum  des 
Schlagmechanismus,  wodurch  der  Leckverlust  des 
Gasmediums  aus  dem  ersten  Hohlraum  über  mög- 
liche  Undichtigkeiten  kompensiert  wird. 

Es  ist  wünschenswert,  dass  der  hydropneuma- 
tische  Speicher  ein  Sicherheitsventil  besitzt,  das  in 
Form  eines  abgefederten  gesteuerten  Schiebers 
ausgeführt  ist,  welcher  im  Gehäuse  des  hydrop- 
neumatischen  Speichers  untergebracht  ist,  wobei 
der  Steuerraum  des  Schiebers  mit  dem  Gasraum 
des  hydropneumatischen  Speichers  in  Verbindung 
steht. 

Die  Verwendung  eines  Sicherheitsventils  ist  in 
dem  Falle  notwendig,  wenn  kein  Bedarf  an  der 
Auffüllung  des  Gasmediums  im  ersten  Hohlraum 
des  Schlagmechanismus  besteht,  und  deshalb  wird 
das  auf  die  vorstehend  beschriebene  Weise  im 
Druckluftzylinder  des  luftbelasteten  Hydraulikspei- 
chers  komprimierte  Gasmedium  in  den  umgeben- 
den  Raum  über  das  besagte  Sicherheitsventil  aus- 
gestossen. 

Es  ist  erforderlich,  im  Gehäuse  des  Schlagme- 
chanismus  koaxial  zum  zweiten  Hohlraum  einen 
blinden  Ringraum  auszuführen,  der  auf  der  dem 
ersten  Hohlraum  zugekehrten  Seite  mit  der  Druck- 
leitung  und  dem  Überlaufraum  periodisch  in  Ver- 
bindung  steht,  während  er  auf  der  dem  zu  bearbei- 
tenden  Medium  zugekehrten  Seite  mit  dem  Druck- 
raum  stets  verbunden  ist. 

Das  Vorhandensein  eines  blinden  Ringraumes 
bietet  die  Möglichkeit,  bei  kleineren  Querabmes- 
sungen  des  Gehäuses  des  Schlagmechanismus  ei- 
nen  geringen  hydraulischen  Widerstand  gegen  die 
Überströmung  des  Flüssigkeitsmediums  während 
des  Arbeitshubes  sicherzustellen  und  dadurch  den 
Wirkungsgrad  der  schlagend  arbeitenden  Vorrich- 

tung  zu  erhöhen. 
Es  ist  zweckmässig,  dass  der  hydraulische 

Stossdämpfer  des  Arbeitswerkzeuges  eine  Buchse 
darstellt,  die  im  Gehäuse  des  Schlagmechanismus 

5  mit  Möglichkeit  einer  zum  Gehäuse  gleichachsigen 
hin-  und  hergehenden  Bewegung  angeordnet  ist, 
das  Arbeitswerkzeug  umfasst  und  auf  ihrer  zylindri- 
schen  Aussenfläche  eine  Eindrehung  aufweist,  die 
mit  der  Wandung  des  Gehäuses  des  Schlagme- 

10  chanismus  eine  blinde  Ringkammer  bildet,  welche 
durch  einen  an  der  Innenfläche  des  Gehäuses  des 
Schlagmechanismus  ausgeführten  ringförmigen 
Vorsprung  in  zwei  über  einen  Ringspalt  miteinan- 
der  kommunizierende  Teile  geteilt  ist,  von  denen 

15  der  eine,  der  dem  zu  bearbeitenden  Medium  zuge- 
kehrt  ist,  mit  der  Abflussleitung  in  Verbindung 
steht,  während  an  dem  Arbeitswerkzeug  auf  der 
Seite  der  dem  zu  bearbeitenden  Medium  zuge- 
wandten  Stirn  der  Buchse  ein  Anschlag  ausgebildet 

20  ist,  der  mit  der  Buchse  bei  der  Zusammenwirkung 
des  Arbeitswerkzeuges  mit  dem  zu  bearbeitenden 
Medium  kontaktiert,  wobei  auf  der  Seite  der  ande- 
ren  Stirn  der  Buchse  mit  dieser  kontaktierende 
Fixierungselemente  gegrenzt  längsverschiebbar  re- 

25  lativ  zum  Arbeitswerkzeug  im  Gehäuse  des  Schlag- 
mechanismus  angeordnet  sind,  welche  Fixierungs- 
elemente  mit  dem  Arbeitswerkzeug  bei  einem 
"Leerschlag"  zusammenwirken. 

Eine  derartige  konstruktive  Ausführung  des  hy- 
30  draulischen  Stossdämpfers  des  Arbeitswerkzeuges 

gestattet  es,  auf  die  einfachste  und  zuverlässigste 
Weise  einen  harten  Zusammenstoss  des  Arbeits- 
werkzeuges  mit  dem  Gehäuse  des  Schlagmecha- 
nismus  in  allen  Fällen  der  Zusammenwirkung  des 

35  Arbeitswerkzeuges  mit  einem  zu  bearbeitenden 
Medium  sehr  geringer  Festigkeit  zu  verhindern. 

Kurze  Beschreibung  der  Zeichnungen 

40  Die  vorliegende  Erfindung  wird  durch  einge- 
hende  Beschreibung  von  Beispielen  ihrer  konkreten 
Ausführung  unter  Hinweisen  auf  beigefügte  Zeich- 
nungen  erläutert,  in  denen  es  zeigt: 

Fig.  1  die  gemäss  der  Erfindung  ausgeführte 
45  schlagend  arbeitende  Vorrichtung; 

Fig.  2  einen  Schnitt  nach  Linie  II-II  der  Fig.  1; 
Fig.  3  einen  Schnitt  nach  Linie  III-III  der  Fig.  1; 
Fig.  4  eine  Ansicht  A  von  Fig.  1  ,  im  vergrösser- 
ten  Masstab; 

50  Fig.  5  die  erfindungsgemässe  schlagend  arbei- 
tende  Vorrichtung  mit  Verwendung  eines  blinden 
Ringraumes  im  Gehäuse  des  Schlagmechanis- 
mus; 
Fig.  6  die  erfindungsgemässe  schlagend  arbei- 

55  tende  Vorrichtung  mit  Verwendung  eines  hy- 
dropneumatischen  Speichers; 
Fig.  7  eine  Ansicht  B  von  Fig.  6; 
Fig.  8  die  erfindungsgemässe  schlagend  arbei- 

7 
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tende  Vorrichtung  mit  aufeinanderfolgender  An- 
ordnung  der  Längsschieberventil-Einrichtung 
und  des  zusätzlichen  Ventils  an  der  Drucklei- 
tung; 
Fig.  9  die  erfindungsgemässe  schlagend  arbei- 
tende  Vorrichtung  mit  der  Anordnung  der 
Längsschieberventil-Einrichtung  parallel  zur 
Durckleitung; 
Fig.  10  eine  Ausführungsvariante  der  erfindungs- 
gemässen  schlagend  arbeitenden  Vorrichtung 
bei  der  unmittelbaren  Einwirkung  des  Kolbens 
des  Schlagmechanismus  auf  ein  zu  bearbeiten- 
des  Mediums; 
Fig.  11  eine  Ansicht  C  von  Fig.  10. 

Beste  Ausführungsform  der  Erfindung 

Die  gemäss  der  Erfindung  ausgeführte  schla- 
gend  arbeitende  Vorrichtung  enthält  einen  Schlag- 
mechanismus  1  (Fig.  1)  und  eine 
Längsschieberventil-Einrichtung  2.  Das  Gehäuse  3 
des  Schlagmechanismus  1  ist  in  zwei  voneinander 
isolierte  Hohlräume  aufgeteilt:  einen  ersten  Hohl- 
raum  4,  der  mit  einem  unter  Druck  stehenden 
Gasmedium  ausgefüllt  ist,  und  einen  zweiten  Hohl- 
raum  5,  der  mit  einer  Flüssigkeitsmediumquelle  6 
stets  verbunden  ist.  Im  Gehäuse  3  ist  ein  Kolben  7 
mit  zweiseitiger  Kolbenstange  8  entlang  der  Achse 
hin-  und  herbewegbar  angeordnet.  Das  eine  Stir- 
nende  9  der  Kolbenstange  8  befindet  sich  im  er- 
sten  Hohlraum  4,  das  zweite  Stirnende  10  wirkt  mit 
einem  Arbeitswerkzeug  11  zusammen,  welches  zur 
Formänderung  eines  zu  bearbeitenden  Mediums 
bestimmt  ist. 

Der  Kolben  7  unterteilt  den  zweiten  Hohlraum  5 
des  Schlagmechanismus  1  in  einen  Druckraum  12 
und  einen  Überlaufraum  13.  Der  Druckraum  12  ist 
mittels  eines  Kanals  14  im  Gehäuse  3  und  einer 
Druckleitung  15  mit  der  Flüssigkeitsmediumquelle 
6  stets  verbunden,  während  er  mittels  eines  Kanals 
16,  einer  Hydraulikleitung  17  und  einer  zu  dieser 
parallelen  Leitung  18  mit  der  Längsschieberventil- 
Einrichtung  2  in  Verbindung  steht,  deren  Gehäuse 
19  durch  ein  abgefedertes  Schieberelement  20  in 
eine  erste  und  eine  zweite  Kammer  21  bzw.  22 
aufgeteilt  ist. 

Der  Überlaufraum  13  steht  über  eine  ringförmi- 
ge  Eindrehung  23,  die  auf  der  Innenfläche  des 
Gehäuses  3  des  Schlagmechanismus  1  ausgeführt 
ist,  mittels  eines  Kanals  24  und  einer  Abflussleitung 
25  stets  mit  dem  Abfluss  in  Verbindung,  während 
er  mittels  eines  Kanals  26  und  einer  Hydrauliklei- 
tung  27  mit  der  ersten  Kammer  21  der 
Längsschieberventil-Einrichtung  2  stets  verbunden 
ist.  Mittels  eines  Kanals  28,  der  (in  Achsrichtung 
gesehen)  näher  zum  ersten  Hohlraum  4  des  Ge- 
häuses  3  liegt  als  die  ringförmige  Eindrehung  23, 
ist  der  Überlaufraum  13  mittels  einer  Hydrauliklei- 

tung  29  mit  dem  Gehäuse  19  der 
Längsschieberventil-Einrichtung  19  verbunden, 
während  er  mittels  eines  Kanals  30  über  ein  Rück- 
schlagventil  31  mit  dem  Gehäuse  19  und  der  zwei- 

5  ten  Kammer  22  der  Längsschieberventil-Einrich- 
tung  2  in  Verbindung  steht. 

Zur  Ermöglichung  einer  begrenzten  Längsver- 
schiebung  des  Schlagmechanismus  1  relativ  zur 
Arbeitsmaschine  und  zur  Ermöglichung  seiner  be- 

w  grenzten  Winkeldrehung  in  allen  Vertikal  ebenen, 
die  durch  die  Längsachse  der  Vorrichtung  verlau- 
fen,  ist  der  Schlagmechanismus  1  mit  einem  Mittel 
32  zur  Sicherstellung  einer  federnd-elastischen 
Verbindung  desselben  mit  der  Arbeitsmaschine 

75  versehen.  Das  Mittel  32  ist  am  Gehäuse  3  des 
Schlagmechanismus  1  in  einer  zu  seiner  Längsach- 
se  senkrechten  und  durch  den  Schlagmittelpunkt  0 
verlaufenden  Ebene  starr  befestigt. 

Das  Mittel  32  enthält  ein  zum  Gehäuse  3  des 
20  Schlagmechanismus  konzentrisch  angeordnetes 

ringförmiges  Gehäuse  33  mit  sphärischer  Mantel- 
fläche  34.  Im  ringförmigen  Gehäuse  33  ist  ein 
geschlossener  Ringraum  35  (Fig.  2)  ausgeführt,  der 
mit  dem  Flüssigkeitsmedium  stets  gefüllt  ist,  wel- 

25  ches  aus  dem  Druckraum  12  (Fig.3)  über  einen 
Kanal  36  mit  einem  in  diesem  eingebauten  Rück- 
schlagventil  37  ankommt.  An  den  beiden  Stirnflä- 
chen  des  ringförmigen  Gehäuses  33  (Fig.  1)  sind 
gleichmässig  am  Kreisumfang  und  parallel  zur  Ach- 

30  se  des  Gehäuses  33  zumindest  drei  Hydraulikzylin- 
der  38  angeordnet.  Die  Kolbenstangen  39  jedes 
Hydraulikzylinders  38  ragen  nach  aussen  hinaus 
und  wirken  mit  der  Innenfläche  der  entsprechenden 
Stirnseite  einer  Ringfassung  40  zusammen,  die  das 

35  ringförmige  Gehäuse  33  des  besagten  Mittels  32 
umschliesst.  Der  Kolbenraum  41  jedes  Hydraulik- 
zylinders  38  steht  über  ein  Drosselmittel  42  (Fig. 
4),  beispielsweise  über  eine  Drosselbohrung,  mit 
dem  geschlossenen  Ringraum  35  stets  in  Verbin- 

40  dung.  Der  Kolbenstangenraum  43  ist  mittels  Kanä- 
len  44  über  die  ringförmige  Eindrehung  23  mit 
dem  Überlaufraum  13  stets  verbunden.  Um  die 
Gleichheit  von  Widerstandskräften  gegen  die  Win- 
keldrehung  des  Gehäuses  3  (Fig.  1)  des  Schlag- 

as  mechanismus  1  unabhängig  von  der  Drehrichtung 
sicherzustellen,  sind  die  Hydraulikzylinder  38  paar- 
weise  gleichachsig  und  symmetrisch  in  bezug  auf 
den  Ringraum  35  angeordnet.  Die  Kolbenstange  39 
(Fig.  4)  jedes  Hydraulikzylinder  38  besitzt  einen 

so  Innenhohlraum  45,  der  mit  dem  Kolbenraum  41  in 
Verbindung  steht,  wodurch  das  mit  dem  Flüssig- 
keitsmedium  gefüllte  Volumen  des  Ringraumes  35 
wesentlich  vergrössert  ist,  welches  zur  Erhöhung 
des  Wirkungsgrades  des  Mittels  32  notwendig  ist. 

55  Die  Ringfassung  40  (Fig.  1)  hat  die  Form  eines 
abgestuften  Zylinders,  der  mit  der  Stirnfläche  klei- 
neren  Durchmessers  dem  Arbeitswerkzeug  11  zu- 
gewandt  ist.  Eine  solche  Form  der  Ringfassung  40 
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gewährleistet  in  bester  Weise  die  Unterbringung  in 
ihr  des  Mittels  32  und  bietet  die  Möglichkeit  zum 
Schutz  des  Schlagmechanismus  1  vor  Überlastun- 
gen. 

Das  Arbeitswerkzeug  11  ist  in  der  axialen  Aus- 
drehung  des  Gehäuses  3  des  Schlagmechanismus 
11  auf  der  Seite  seiner  dem  zu  bearbeitenden 
Medium  zugewandten  Stirnfläche  mit  Möglichkeit 
einer  begrenzten  hin-und  hergehenden  Bewegung 
entlang  der  Achse  angeordnet.  In  der  Axialrichtung 
wirkt  das  Arbeitswerkzeug  11  mit  dem  Gehäuse  3 
des  Schlagmechanismus  über  einen  hydraulischen 
Stossdämpfer  46  zusammen. 

Der  hydraulische  Stossdämpfer  46  besteht  aus 
einer  entlang  der  Achse  des  Gehäuses  3  des 
Schlagmechanismus  1  beweglichen  und  das  Ar- 
beitswerkzeug  11  von  aussen  umfassenden  zylin- 
drischen  Buchse  47,  die  auf  der  zylindrischen  Aus- 
senfläche  eine  ringförmige  Eindrehung  48  aufweist. 
Die  ringförmige  Eindrehung  48  bildet  zusammen 
mit  der  Seitenfläche  einer  axialen  Ausdrehung  49 
eine  blinde  Ringkammer  50.  An  der  inneren  Seiten- 
fläche  der  axialen  Ausdrehung  49  im  Gehäuse  3  ist 
ein  ringförmiger  Vorsprung  51  ausgeführt.  Der  ring- 
förmige  Vorsprung  51  teilt  die  blinde  Ringkammer 
50  in  zwei  über  einen  Ringspalt  52  miteinander 
kommunizierende  Teile  53  und  54.  Der  dem  zu 
bearbeitenden  Medium  zugekehrte  Teil  54  der  blin- 
den  Ringkammer  50  steht  mittels  eines  Kanals  55 
im  Gehäuse  3  und  einer  Hydraulikleitung  56  mit 
der  Abflussleitung  25  stets  in  Verbindung. 

Mit  ihrer  dem  zu  bearbeitenden  Medium  zuge- 
wandten  Stirn  wirkt  die  Buchse  47  in  der  Axialrich- 
tung  mit  dem  Anschlag  57  des  Arbeitswerkzeuges 
11  zusammen,  während  sie  sich  mit  ihrer  anderen 
Stirn  gegen  entlang  der  Achse  des  Gehäuses  3 
und  des  Arbeitswerkzeuges  11  bewegliche  Fixie- 
rungselemente  58  abstützt.  Auf  der  Seitenfläche 
des  Arbeitswerkzeuges  11  ist  auf  der  Seite  des 
Druckraumes  12  mindestens  eine  Vertiefung  59 
vorgesehen,  deren  Seitenfläche  mit  den  vorge- 
nannten  Fixierungselementen  58  kontaktiert,  wäh- 
rend  die  auf  der  Seite  der  Stirnfläche  60  des  Ar- 
beitswerkzeuges  1  1  befindliche  Stirnfläche  der  Ver- 
tiefung  mit  den  Fixierungselementen  58  bei  der 
Bewegung  des  Arbeitswerkzeuges  11  in  Richtung 
des  zu  bearbeitenden  Mediums  zusammenwirkt. 

Die  Arbeit  der  erfindungsgemäss  ausgeführten, 
schlagend  wirkenden  Vorrichtung  geht  auf  die  fol- 
gende  Weise  vor  sich. 

In  der  Ausgangslage  nimmt  der  Kolben  7  (Fig. 
1)  unter  der  Wirkung  des  komprimierten  Gasme- 
diums  auf  sein  Stirnende  9  im  ersten  Hohlraum  4 
des  Schlagmechanismus  1  die  auf  das  zu  bearbei- 
tende  Medium  zu  ausgefahrene  Endstellung  ein 
und  kontaktiert  über  sein  Stirnende  10  mit  der 
Stirnfläche  60  des  Arbeitswerkzeuges  11,  das  sich 
gegen  die  Oberfläche  des  zu  bearbeitenden  Me- 

diums  abstützt.  Das  abgefederte  Schieberelement 
20,  die  Kolbenstangen  39  des  Mittels  32  zur  Si- 
cherstellung  einer  federnd-elastischen  Verbindung, 
die  Rückschlagventile  31  und  37,  die  Buchse  47, 

5  der  Anschlag  57  und  die  Fixierungselemente  58 
nehmen  dabei  die  in  Fig.  1  gezeigte  Lage  ein. 

Unter  der  Wirkung  des  Flüssigkeitsmediums, 
das  von  der  Quelle  6  in  den  Druckraum  12  ein- 
strömt,  bewegt  sich  der  Kolben  7,  indem  er  den 

w  Gasmediumdruck  im  ersten  Hohlraum  4  des 
Schlagmechanismus  1  überwindet,  in  Richtung  von 
dem  zu  bearbeitenden  Medium  weg.  Hierbei  wird 
das  Flüssigkeitsmedium  aus  dem  Überlauf  räum  13 
über  die  ringförmige  Eindrehung  23,  den  Kanal  24 

15  und  die  Abflussleitung  25  frei  zum  Abfluss  ver- 
drängt.  Es  findet  das  Aufziehen  des  Kolbens  4 
statt.  Bei  seiner  Bewegung  in  der  Aufzugsrichtung 
überdeckt  der  Kolben  7  mit  seiner  zylindrischen 
Oberfläche  die  ringförmige  Eindrehung  23  und  iso- 

20  liert  den  Überlaufraum  13  von  der  Abflussleitung 
25.  In  dem  übriggebliebenen  geschlossenen  Volu- 
men  des  Überlauf  raumes  13  geschieht  eine  Erhö- 
hung  des  Flüssigkeitsmediumdrucks,  dessen  Im- 
puls  über  den  Kanal  28,  die  Hydraulikleitungen  29 

25  und  30  unter  Einwirkung  auf  das  Rückschlagventil 
31  in  die  zweite  Kammer  22  der 
Längsschieberventil-Einrichtung  2  übertragen  wird, 
auf  das  abgefederte  Schieberelement  20  einwirkt 
und  dieses  bis  zum  Anschlag  in  Richtung  der  er- 

30  sten  Kammer  21  verstellt.  Hierbei  wird  das  Flüssig- 
keitsmedium  aus  der  ersten  Kammer  21  über  die 
Hydraulikleitung  27,  den  Kanal  26,  durch  die  ring- 
förmige  Eindrehung  23  hindurch  und  dann  Uber 
den  Kanal  24  und  die  Abflussleitung  25  frei  zum 

35  Abfluss  verdrängt.  Dank  dem  Umstand,  dass  die 
erste  Kammer  21  der  Längsschieberventil-Einrich- 
tung  2  mit  der  ringförmigen  Eindrehung  23  stets 
verbunden  ist,  ist  der  freie  Abfluss  des  Flüssig- 
keitsmediums  aus  der  ersten  Kammer  21  und  folg- 

40  lieh  die  Verstellung  des  Schieberelementes  20 
selbst  dann  möglich,  wenn  die  ringförmige  Eindre- 
hung  23  von  der  Seitenfläche  des  Kolbens  7  über- 
deckt  ist.  Bei  seiner  Verstellung  in  Richtung  der 
ersten  Kammer  21  setzt  das  abgefederte  Schieber- 

45  element  20  den  Druckraum  12  und  die  Flüssig- 
keitsmediumquelle  6  über  den  Kanal  16,  die  Hy- 
draulikleitungen  17  und  29  und  den  Kanal  28  mit 
dem  Überlaufraum  13  in  Verbindung.  Gleichzeitig 
wird  der  Druckraum  12  über  den  Kanal  16  und  die 

50  Hydraulikleitung  18  mit  der  zweiten  Kammer  22  der 
Längsschieberventil-Einrichtung  2  verbunden.  Bei 
der  Verbindung  des  Druckraumes  12  und  des 
Überlauf  raumes  13  miteinander  über  die 
Längsschieberventil-Einrichtung  2  werden  die  Drük- 

55  ke  des  Flüssigkeitsmediums  in  diesen  Räumen 
und  folglich  die  von  zwei  Seiten  her  an  den  Kolben 
7  angelegten  Kräfte  gleich.  Von  diesem  Augenblick 
an  ist  an  den  Kolben  7  nur  die  Kraft  angelegt,  die 
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auf  das  Stimende  9  seiner  Kolbenstange  8  von 
Seiten  des  Gasmediums  im  ersten  Hohlraum  4  des 
Schlagmechanismus  1  wird.  Unter  der  Wirkung  der 
genannten  Kraft  kommt  der  Kolben  7  zuerst  zum 
Stillstand  und  bewegt  sich  dann,  indem  er  anläuft, 
in  Richtung  auf  das  zu  bearbeitende  Medium  zu. 
Es  findet  der  Arbeitshub  statt.  Dabei  wird  das  Flüs- 
sigkeitmedium  aus  dem  Druckraum  12  und  von  der 
Flüssigkeitsmediumquelle  6  über  den  Kanal  16,  die 
Hydraulikleitung  17,  durch  die  Längsschieberventil- 
Einrichtung  2  hindurch,  über  die  Hydraulikleitung 
29  und  den  Kanal  28  in  den  frei  werdenden  Über- 
laufraum  13  frei  verdrängt.  Je  nach  dem  Anstieg 
der  Geschwindigkeit  des  Kolbens  7  nimmt  der 
Druck  im  Überlaufraum  12  und  im  Überlaufraum  13 
ebenfalls  zu  infolge  einer  Erhöhung  des  hydrauli- 
schen  Widerstandes  gegen  die  Überströmung  des 
Flüssigkeitsmediums  über  die  Leitung,  welche  den 
Druckraum  12  über  die  Leitung  18,  das  Drosselmit- 
tel  61  und  die  Leitung  27  im  Anfangsmoment  des 
Arbeitshubes  mit  dem  Abfluss  verbindet.  Bei  seiner 
weiteren  Bewegung  in  Richtung  des  zu  bearbeiten- 
den  Mediums  gibt  der  Kolben  7  die  ringförmige 
Eindrehung  23  frei  und  setzt  den  Überlauf  räum  13 
über  den  Kanal  24  mit  der  Abflussleitung  25  erneut 
in  Verbindung.  Infolgedessen  nimmt  der  Druck  des 
Flüssigkeitsmediums  im  Überlauf  räum  13  ab  und 
wird  gleich  dem  Ablaufdruck.  Demgegenüber 
nimmt  der  Flüssigkeitsmediumdruck  im  Druckraum 
12  mit  dem  Anstieg  der  Geschwindigkeit  der  Ar- 
beitsbewegung  des  Kolbens  7  und  des  damit  ver- 
bundenen  hydraulischen  Widerstandes  gegen  die 
Überströmung  des  Flüssigkeitsmediums  aus  dem 
Druckraum  12  in  den  Überlaufraum  13  über  die 
Hydraulikleitungen  17  und  29  weiter  monoton  zu. 
Die  Freigabe  der  ringförmigen  Eindrehung  23  ge- 
schieht  im  Grunde  zu  Beginn  des  Arbeitshubes  des 
Kolbens  7.  Zur  Fortsetzung  des  Arbeitshubes  des 
Kolbens  7  nach  der  Freigabe  der  ringförmigen  Ein- 
drehung  23  ist  es  notwendig,  dass  das  Schieber- 
element  20  in  der  Endstellung  in  der  ersten  Kam- 
mer  21  zuverlässig  festgehalten  wird,  die  Hydrauli- 
kleitungen  17  und  29  miteinander  verbunden  sind 
und  der  Druckraum  12  mit  der  zweiten  Kammer  22 
der  Längsschieberventil-Einrichtung  2  über  die  Hy- 
draulikleitung  18  in  Verbindung  steht.  Das  in  die 
zweite  Kammer  22  der  Längsschieberventil-Einrich- 
tung  2  über  die  Hydraulikleitungen  29  und  30  ein- 
getretene  Flüssigkeitsmedium  wird  durch  das  im 
abgefederten  Schieberventil  20  vorhandene  Dros- 
selmittel  61  hindurch  über  die  Hydraulikleitung  27, 
den  Kanal  26,  die  ringförmige  Eindrehung  23,  den 
Kanal  25  und  die  Abflussleitung  25  für  den  Abfluss 
durchgeseztzt.  Hierbei  ist  das  Schieberelement  20 
unter  der  Wirkung  der  Feder  62  bestrebt,  in  seine 
ursprungliche  Stellung  zurückzukehren.  Dank  den 
rationell  gewählten  kleinen  Abmessungen  des 
Drosselm  ittels  61,  der  Verhinderung  des  Flüssig- 

keitsdurchsatzes  für  den  Abfluss  aus  der  zweiten 
Kammer  22  über  die  Hydraulikleitungen  30  und  29 
aufgrund  des  vorhandenen  Rückschlagventils  31 
sowie  dadurch,  dass  das  Flüssigkeitsmedium  in  die 

5  zweite  Kammer  22  aus  dem  Druckraum  12  über 
die  Hydraulikleitung  18  einströmt,  ist  jedoch  die 
Bewegungsgeschwindigkeit  des  Schieberelenentes 
20  in  Richtung  der  zweiten  Kammer  22  dermassen 
gering,  dass  das  Schieberelement  20  nicht  dazu 

10  kommt,  die  Hydraulikleitungen  29  und  17  zu  tren- 
nen  und  die  Hydraulikleitung  18  bis  zu  jenem  Au- 
genblick  abzusperren,  da  die  Geschwindigkeit  des 
Kolbens  7  ausreichend  wird  für  die  Sicherstellung 
in  dem  Druckraum  12  und  folglich  in  der  Hydrauli- 

75  kleitung  18  und  in  der  zweiten  Kammer  22  eines 
solchen  Flüssigkeitsmediumdrucks,  der  für  die 
Überwindung  der  Kraft  der  Feder  62  erforderlich 
ist.  Auf  die  vorstehend  beschriebene  Weise  wird 
ein  zuverlässiges  Festhalten  des  Schieberelemen- 

20  tes  20  in  der  ersten  Kammer  21  gewährleistet,  was 
es  dem  Kolben  7  gestattet,  sich  ungehindert  in 
Richtung  auf  das  zu  bearbeitende  Medium  zu  auf 
der  gesamten  Länge  des  Arbeitshubes  beschleu- 
nigt  zu  bewegen. 

25  Das  Festhalten  des  Schieberelementes  20  in 
der  ersten  Kammer  21  wird  bedeutend  erleichtert, 
wenn  in  der  Hydraulikleitung  30  das  Rückschlag- 
ventil  31  eingebaut  ist,  welches  den  Ablauf  der 
Flüssigkeit  aus  der  zweiten  Kammer  22  über  die 

30  Leitungen  30  und  29  in  dem  Augenblick  verhindert, 
in  dem  die  Geschwindigkeit  des  Kolbens  7  noch 
nicht  einen  Wert  erreicht  hat,  der  für  die  Gewährlei- 
stung  eines  Flüssigkeitsmediumdrucks  im  Druck- 
raum  12,  in  der  Hydraulikleitung  18  und  der  zwei- 

35  ten  Kammer  22  erforderlich  ist,  welcher  für  die 
Uberwindung  der  Kraft  der  Feder  62  ausreichend 
ist. 

Am  Ende  des  Arbeitshubes  übt  der  Kolben  7 
mit  dem  Stirnende  10  seiner  Kolbenstange  8  einen 

40  Schlag  auf  die  Stirnfläche  60  des  gegen  das  zu 
bearbeitende  Medium  abgestützten  Arbeitswerk- 
zeugs  11  aus,  indem  er  einen  Schlagimpuls  zu 
dem  zu  bearbeitenden  Medium  überträgt  und  da- 
durch  die  Nutzarbeit  ausführt. 

45  Nach  dem  Zusammenstoss  mit  dem  Arbeits- 
werkzeug  11  kommt  der  Kolben  7  zum  Stillstand, 
wodurch  die  Überströmung  des  Flüssigkeitsme- 
diums  aus  dem  Druckraum  12  in  den  Überlaufraum 
13  über  die  Hydraulikleitungen  17  und  29  aufhört 

so  und  das  Druckgefälle  zwischen  den  genannten 
Räumen  12  und  13  gleich  Null  wird.  Infolgedessen 
fällt  der  Flüssigkeitsmediumdruck  in  der  zweiten 
Kammer  22  ab  und  wird  dem  Ablaufdruck  gleich. 
Das  Schieberelement  20  kehrt  unter  der  Wirkung 

55  der  Feder  62  in  die  Ausgangsstellung  zurück  und 
verdrängt  das  Flüssigkeitsmedium  aus  der  zweiten 
Kammer  22  durch  das  Drosselmittel  61  hindurch 
über  die  Hydraulikleitung  27  in  die  Abflussleitung 
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25.  Hierbei  werden  die  Hydraulikleitungen  17  und 
29  und  folglich  der  Druckraum  12  und  der  Über- 
laufraum  13  sowie  der  Druckraum  12  und  die  zwei- 
te  Kammer  22  der  Längsschieberventil-Einrichtung 
2  getrennt,  in  den  Druckraum  12  strömt  das  Flüs- 
sigkeitsmedium  von  der  Quelle  6  ein  und  es  findet 
ein  nächstfolgender  Aufzug  des  Kolbens  7  statt. 
Des  weiteren  wiederholt  sich  der  Arbeitszyklus  au- 
tomatisch. 

Der  vorstehend  beschriebene  Arbeitsprozess 
läuft  bei  der  normalen  Betriebsart  der  schlagend 
arbeitenden  Vorrichtung  ab. 

Unter  den  Produktionsbedingungen  sind  jedoch 
öfters  verschiedenartige  Abweichungen  von  dem 
normalen  Betriebszustand  möglich. 

Die  genannten  Abweichungen  werden  von  der 
Entstehung  von  an  den  Schlagmechanismus  1  und 
die  Arbeitsmaschine  angelegten  zusätzlichen,  äus- 
serst  unerwünschten  dynamischen  Belastungen  ho- 
her  Intensität  begleitet,  die  nicht  nur  die  Zuverläs- 
sigkeit  und  Lebensdauer  derselben  herabsetzen, 
sondern  auch  zu  Brüchen  und  Betriebsstörungen 
führen  können.  Dazu  ist  die  erfindungsgemässe 
schlagend  arbeitende  Vorrichtung  mit  zusätzlichen 
Mitteln  ausgestattet,  die  schädliche  Folgen  der  Ab- 
weichungen  von  normalen  Betrieb  zu  verhindern 
erlauben. 

Es  ist  ein  Fall  möglich,  wo  während  des  Ar- 
beitshubes  des  Kolbens  7  das  Arbeitswerkzeug  1  1 
sich  nicht  gegen  die  Oberfläche  des  zu  bearbeiten- 
den  Mediums  abstützt  und  ein  sogenannter 
"Leerschlag"  vollzogen  wird.  In  diesem  Fall  nimmt 
das  Arbeitswerkzeug  11  unter  der  Wirkung  der 
Eigenmasse  die  aus  dem  Gehäuse  3  ausgefahrene 
Endstellung  ein.  Bei  der  genannten  Stellung  des 
Arbeitswerkzeuges  11  ist  ein  Zusammenstoss  des 
letzteren  mit  dem  Kolben  7  am  Ende  seines  Ar- 
beitshubs  unmöglich,  und  die  durch  den  Kolben  7 
gespeicherte  kinetische  Energie  wird  von  einer  hy- 
drodynamischen  Bremse  absorbiet  (die  Konstruk- 
tion  derselben  ist  weit  bekannt,  stellt  keinen  Ge- 
genstand  der  Erfindung  dar  und  ist  in  der  Zeich- 
nung  nicht  gezeigt). 

Bei  der  Bremsung  des  Kolbens  7  wirkt  auf  das 
Gehäuse  3  des  Schlagmechanismus  1  eine  dyna- 
mische  Kraft  grosser  Amplitude,  welche  über  die 
kinematische  Verbindung  die  Arbeitsmaschine  be- 
lastet. 

In  der  Praxis  sind  des  öfteren  Fälle  möglich, 
wo  das  Arbeitswerkzeug  11  während  des  Arbeits- 
hubs  des  Kolbens  7  zur  Oberfläche  des  zu  bear- 
beitenden  Mediums  unter  einem  Winkel  gerichtet 
ist,  der  von  90°  wesentlichverschieden  ist,  wobei  es 
sich  um  den  sogenannten  "  "schrägen  Schlag" 
handelt. 

Bei  der  Zusammenwirkung  mit  dem  zu  bear- 
beitenden  Medium  wirkt  in  diesem  Fall  auf  das 
Arbeitswerkzeug  1  1  ausser  der  axialen  Schlagreak- 

tion  eine  grössenmässig  erhebliche  dynamische 
Kraft,  die  zur  Achse  des  Schlagmechanismus  1 
senkrecht  ist.  Die  genannte  Kraft  erzeugt  ein  grös- 
senmässig  beträchtliches  dynamisches  Drehmo- 

5  ment,  welches  das  Gehäuse  3  des  Schlagmecha- 
nismus  1  belastet  und  über  die  kinematische  Ver- 
bindung  auf  die  Arbeitsmaschine  Ubertragen  wird. 
Zur  Verhinderung  von  durch  Betriebsstörungen  be- 
dingten  Folgen  ist  es  zweckmässig,  die  obenbe- 

10  schriebenen  dynamischen  Belastungen  innerhalb 
einer  vorgegebenen  zulässigen  Amplitude  durch 
zeitliche  Verlängerung  Prozesse  ihrer  Schlageinwir- 
kungen  zu  begrenzen. 

Dieses  Ziel  wird  dank  dem  in  der  erfindungs- 
75  gemässen  schlagend  arbeitenden  Vorrichtung  ver- 

wendeten  Mittel  32  zur  Sicherstellung  einer 
federnd-elastischen  Verbindung  des  Schlagmecha- 
nismus  1  mit  der  Arbeitsmaschine  erreicht,  welches 
folgendermassen  funktioniert. 

20  Während  des  Aufzugs  des  Kolbens  7  strömt 
das  Flüssigkeitsmedium  von  seiner  Quelle  6  über 
den  Kanal  16  und  die  Hydraulikleitungen  17  und  36 
durch  das  Rückschlagventil  37  hindurch  in  das 
ringförmige  Gehäuse  33  des  Mittels  32  ein  und 

25  füllt  dessen  Ringraum  35,  worauf  es  durch  das 
Drosselmittel  42  hindurch  in  die  Kolbenräume  41 
der  Hydraulikzylinder  38  gelangt.  Unter  der  Wir- 
kung  des  Flüssigkeitsmediumdrucks  nehmen  die 
Kolbenstangen  39  der  Hydraulikzylinder  38  die  aus 

30  dem  ringförmigen  Gehäuse  33  ausgefahrene  End- 
stellung  ein  und  stützen  sich  mit  ihren  freien  Stir- 
nenden  gegen  die  Innenflächen  der  entsprechen- 
den  Stirnseiten  der  Ringfassung  40  ab.  Dabei 
nimmt  das  Gehäuse  33  des  Mittels  32  eine  in 

35  bezug  auf  die  grössere  Stufe  der  genannten  Fas- 
sung  40  gleichachsige  und  symmetrische  Lage  ein. 

Bei  einem  "Leerschlag"  ist  an  das  Gehäuse  3 
eine  axiale  dynamische  Bremsreaktion  angelegt, 
die  über  die  dem  zu  bearbeitenden  Medium  zuge- 

40  kehrten  Kolbenstangen  39  auf  die  Stirnfläche  der 
Fassung  40  einwirkt  und  an  jeder  Kolbenstange  39 
das  Auftreten  von  axialen  Gegenreaktionen  hervor- 
ruft,  die  an  die  erwähnten  Kolbenstangen  39  sei- 
tens  der  Ringfassung  40  angelegt  sind.  Unter  der 

45  Wirkung  dieser  Reaktionen  bewegen  sich  die  Kol- 
benstangen  39  ins  Innere  der  Hydraulikzylinder  38, 
indem  sie  das  Flüssigkeitsmedium  aus  den  Kolben- 
räumen  41  in  den  geschlossenen  Ringraum  35 
durch  das  Drosselmittel  42  hindurch  verdrängen 

50  und  gleichzeitig  dieses  Flüssigkeitsmedium  zusam- 
mendrücken.  Hierbei  verschieben  sich  die  ringför- 
mige  Gehäuse  33  und  das  mit  diesem  starr  ver- 
bundene  Gehäuse  3  des  Schlagmechanismus  1 
entlang  der  Achse  in  Richtung  zu  dem  zu  bearbei- 

55  tenden  Medium.  Die  elastische  Kompression  des 
Flüssigkeitsmediums  im  geschlossenen  Ringraum 
35  wird  von  einer  Steigerung  des  hydraulischen 
Drucks  in  dem  letzteren  und  als  Folge  davon  vom 

11 
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Auftreten  an  den  Kolbenstangen  39  von  Axialkräf- 
ten  begleitet,  die  entgegengesetzt  zu  den  vorer- 
wähnten  axialen  Reaktionen  seitens  der  Ringfas- 
sung  40  gerichtet  sind  und  der  Bewegung  der 
Kolbenstangen  39  ins  Innere  des  genannten  Ge- 
häuses  33  des  Mittels  32  entgegenwirken.  Unter 
der  Wirkung  dieser  Kräfte  erfolgt  eine  Verlangsa- 
mung  der  Bewegung  des  Gehäuses  3  in  Richtung 
auf  das  zu  bearbeitende  Medium  zu  und  das  nach- 
folgende  Anhalten  desselben.  Die  Arbeit  der  entge- 
genwirkenden  Axialkräfte  auf  dem  Bewegungsweg 
des  Gehäuses  3  wird  in  die  Potentialenergie  des 
elastisch  komprimierten  Flüssigkeitsmediums  um- 
gewandelt,  das  den  geschlossenen  Ringraum  35 
füllt.  Gemäss  der  bekannten  Energie,  die  vom  Ge- 
häuse  3  des  Schlagmechanismus  1  beim 
"Leerschlag"  gewonnen  wird,  werden  die  Bewe- 
gungsgrösse  der  Kolbenstangen  39  und  das  Volu- 
men  des  Flüssigkeitsmediums  im  Ringraum  35  so 
gewählt,  dass  die  Summengrösse  von  an  die  Kol- 
benstangen  39  und  über  die  Ringfassung  40  an  die 
Arbeitsmaschine  angelegten  entgegenwirkenden 
Axialkräften  gleich  oder  kleiner  als  eine  vorgege- 
ben,  nach  der  Festigkeit  zulässige  Grenze. 

Die  Bremsung  des  Gehäuses  3  des  Schlagme- 
chanismus  1  ist  am  effektivsten,  wenn  die  entge- 
genwirkenden  Axialkräfte,  die  an  die  Kolbenstangen 
39  seitens  des  Flüssigkeitsmediums  im  Ringraum 
35  angelegt  sind,  einen  konstanten  Wert  haben.  In 
der  erfindungsgemässen  Vorrichtung  wird  dies  da- 
durch  erreicht,  dass  der  Kolbenraum  41  jedes  Hy- 
draulikzylinders  38  mit  dem  geschlossenen  Rin- 
graum  35  über  das  Drosselmittel  42  in  Verbindung 
steht.  Im  ersten  Augenblick,  wenn  die  Geschwin- 
digkeit  der  axialen  Verschiebung  des  Gehäuses  3 
maximal  ist  und  die  Bewegung  der  Kolbenstangen 
39  und  folglich  die  Kompression  des  Flüssigkeits- 
mediums  im  Ringraum  35  im  wesentlichen  gleich 
Null  ist,  wird  der  Wert  der  entgegenwirkenden  Axi- 
alkraft  an  jeder  Kolbenstange  39  hauptsächlich  von 
einem  bei  der  schnellen  Bewegung  der  Kolben- 
stange  39  entstehenden  Gefälle  des  hydraulischen 
Drucks  zwischen  den  genannten  Räumen  35  und 
41  aufgrund  des  hydraulischen  Widerstandes  ge- 
gen  die  Strömung  des  Flüssigkeitsmediums  durch 
das  Drosselmittel  42  hindurch  bestimmt.  Bei  einer 
Verlangsamung  der  axialen  Verschiebung  des  Ge- 
häuses  3  proportional  zum  Quadrat  seiner  Ge- 
schwindigkeit  nimmt  das  Druckgefälle  zwischen 
den  genannten  Räumen  35  und  41  ab,  wobei 
gleichzeitig  proportional  zur  Bewegungsgrösse  des 
Gehäuses  3  der  Druck  des  Flüssigkeitsmediums  in 
den  erwähnten  Räumen  35  und  41  aufgrund  seiner 
elastischen  Kompression  zunimmt.  Die  summari- 
sche  Wirkung  des  Druckgefälles  und  das  Drucks 
der  elastischen  Kompression  des  Flüssigkeitsme- 
diums  gewährleistet  die  zeitliche  Gleichheit  der  an 
jede  Kolbenstange  angelegten  entgegenwirkenden 

Axialkraft. 
Im  Augenblick  der  Stillsetzung  nach  der  Brem- 

sung  erreichen  die  Bewegungsgrössen  der  Kol- 
benstangen  39  und  der  ihrer  Bewegung  entgegen- 

5  wirkenden  Axialkräfte  ein  Maximum.  Unter  der  Wir- 
kung  dieser  Kräfte  setzen  sich  die  Kolbenstangen 
39  nach  dem  Anhalten  in  umgekehrter  Richtung  in 
Bewegung,  indem  sie  das  Gehäuse  3  des  Schlag- 
mechanismus  1  in  die  Ursprungsstellung  zurück- 

10  führen.  Das  Drosselmittel  42  begrenzt  bei  der 
Rückkehr  der  Kolbenstangen  39  in  die  Ursprungs- 
stellung  den  Durchsatz  des  Flüssigkeitsmediums 
aus  dem  geschlossenen  Ringraum  35  in  den  Kol- 
benraum  41  der  Hydraulikzylinder  38,  indem  es  die 

15  Bewegungsgeschwindigkeit  der  Kolbenstangen  39 
herabsetzt  und  dadurch  eventuelle  Zusammenstös- 
se  der  Elemente  des  genannten  Mittels  32  wäh- 
rend  der  Rückkehr  verhindert.  Bei  erneuten 
"Leerschlägen"  funktioniert  das  Mittel  in  der  oben- 

20  beschriebenen  Weise. 
Unter  der  Wirkung  eines  dynamischen  Dreh- 

momentes,  das  an  das  Gehäuse  3  des  Schlagme- 
chanismus  1  bei  einem  "schrägen  Schlag"  ange- 
legt  ist,  dreht  sich  das  Gehäuse  in  der  Vertikalebe- 

25  ne  um  den  Schlagmittelpunkt  0.  Mindestens  eine 
Kolbenstange  39  an  dem  zum  ersten  Raum  4  ge- 
kehrten  Stirnende  und  mindestens  eine  Kolben- 
stange  39  an  dem  zu  dem  zu  bearbeitenden  Medi- 
um  gekehrten  Stirnende  des  ringförmigen  Gehäu- 

30  ses  3  des  Mittels  32  wirkt  dabei  mit  der  Ringfas- 
sung  40  zusammen,  und  von  Seiten  der  letzteren 
sind  an  dieselben  Kräfte  angelegt,  welche  die  Be- 
wegung  der  Kolbenstangen  39  in  Richtung  des 
geschlossenen  Ringraumes  35  bewirken,  was  wie- 

35  derum  die  Entstehung  von  Axialkräften  hervorruft, 
die  der  vorerwähnten  Bewegung  der  Kolbenstan- 
gen  39  entgegenwirken.  Die  genannten  Kräfte  er- 
zeugen  ein  Drehmoment,  das  zum  dynamischen 
Moment  entgegengerichtet  ist,  welches  auf  das  Ge- 

40  häuse  3  seitens  des  zu  bearbeitenden  Mediums 
beim  "schrägen  Schlag"  wirkt.  Durch  die  Wirkung 
dieses  Momentes  wird  die  Drehung  des  Gehäuses 
3  um  den  Schlagmittelpunkt  0  verlangsamt  und 
hört  dann  auf.  Unter  der  Wirkung  des  elastisch 

45  komprimierten  Flüssigkeitsmediums  im  geschlos- 
senen  Ringraum  35  kehren  die  Kolbenstangen  39 
und  das  Gehäuse  3  des  Schlagmechanismus  1  in 
die  Ursprungsstellung  zurück.  Dabei  geht  die  Zu- 
sammenwirkung  der  Kolbenstangen  39  mit  dem 

50  Flüssigkeitsmediumd  des  Mittels  32  folgendermas- 
sen  vor  sich. 

Bei  der  Verschiebung  des  Schlagmechanismus 
1  unter  beengten  Bedingungen  mit  Hilfe  eines  Ma- 
nipulators  63  (Fig.  5)  der  Arbeitsmaschine  kann  die 

55  an  das  Arbeitswerkzeug  1  1  (Fig.  1  )  angelegte  Kraft, 
die  zur  Achse  des  Schlagmechanismus  1  senk- 
recht  ist,  grössenmässig  die  rechnerische  Kraft 
übersteigen.  In  diesem  Fall  kann  der  vorgegebene 

12 
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Hubweg  der  Kolbenstangen  39  in  den  Hydraulikzy- 
lindern  38  des  Mittels  32  unzureichend  für  die 
Gewährleistung  der  grössenmässig  erforderlichen 
Kraft  sein,  die  der  Drehung  des  Gehäuses  3  des 
Schlagmechanismus  1  entgegenwirkt.  Infolgedes-  5 
sen  stützt  sich  die  Kolbenstangen  39  bei  ihrer 
Bewegung  in  Richtung  des  geschlossenen  Ringrau- 
mes  35  gegen  den  Boden  der  Hydraulikzylinder  38 
ab,  die  weitere  elastische  Kompression  des  Flüs- 
sigkeitsmediums  in  dem  Mittel  32  wird  unmöglich  w 
und  die  federnd-elastische  Verbindung  des  Schlag- 
mechanismus  1  mit  der  Arbeitsmaschine  wird 
durch  feste  Verbindung  ersetzt.  Hierbei  können  die 
an  die  Kolbenstangen  39  angelegten  Axialkräfte  die 
zulässigen  bedeutend  übersteigen.  In  der  erfin-  15 
dungsgemäss  ausgeführten  schlagend  arbeitenden 
Vorrichtung  wird  der  beschriebene  Fall  dadurch 
verhindert,  dass  die  Ringfassung  40  des  Mittels  32 
die  Form  eines  abgestuften,  mit  seiner  Stirnfläche 
kleineren  Durchmessers  dem  zu  bearbeitenden  20 
Medium  zugewandten  Zylinders  hat,  welche  Ring- 
fassung  über  ihre  innere  Seitenfläche  40a  mit  der 
Mantelfläche  des  Gehäuses  3  des  Schlagmecha- 
nismus  1  zusammenwirkt,  indem  sie  den  Drehwin- 
kel  des  letzteren  um  den  Schlagmittelpunkt  0  im  25 
vorgegebenen  Bereich  begrenzt  und  dadurch  eine 
harte  Abstützung  der  Kolbenstangen  39  gegen  den 
Boden  der  Hydraulikzylinder  38  ausschliesst. 

Falls  die  erfindungsgemässe  schlagend  arbei- 
tende  Vorrichtung  mit  einem  zu  bearbeitenden  Me-  30 
dium  sehr  geringer  Festigkeit  zusammenwirkt,  so 
wird  ein  erheblicher  Teil  der  Energie  des  den  Ar- 
beitshub  ausführenden  Kolbens  7  des  Schlagme- 
chanismus  1  in  die  kinetische  Energie  des  Arbeits- 
werkzeuges  11  (Fig.  1)  umgewandelt,  und  das  letz-  35 
tere  kommt  in  Bewegung  in  Richtung  auf  das  zu 
bearbeitende  Medium  zu.  Dabei  wirkt  das  Arbeits- 
werkzeug  11  mittels  der  zur  Stirnfläche  60  näher 
liegenden  Stirnfläche  der  Vertiefung  59  auf  seiner 
Seitenfläche  auf  die  Fixierungselemente  58  ein,  die  40 
ihrerseits  die  zylindrische  Buchse  47  entlang  der 
Achse  in  Bewegung  setzen.  Bei  der  mit  dem  Ar- 
beitswerkzeug  1  1  gemeinsamen  Bewegung  der  zy- 
lindrischen  Buchse  47  wird  das  Flüssigkeitsmedi- 
um,  dass  die  Ringkammer  50  zwischen  dieser  45 
Buchse  47  und  dem  Gehäuse  3  des  Schlagmecha- 
nismus  1  füllt,  durch  die  genannte  Buchse  47  aus 
dem  Teil  53  über  den  Ringspalt  52  in  den  Teil  54 
dieser  Ringkammer  50  verdrängt.  Hierbei  wird  auf- 
grund  eines  hohen  hydraulischen  Widerstandes  50 
des  vorerwähnten  Ringspaltes  52  im  Teil  53  der 
Ringkammer  50  ein  hoher  Flüssigkeitsmedium- 
druck  erzeugt,  der  auf  die  genannte  Buchse  47  und 
das  in  diesem  Augenblick  mit  ihr  über  die  Fixie- 
rungselemente  58  verbundene  Arbeitswerkzeug  1  1  55 
einwirkt  und  die  Bewegungsgeschwindigkeit  dersel- 
ben  auf  Null  herabsetzt,  wobei  die  kinetische  Ener- 
gie  des  Arbeitswerkzeuges  11  in  die  Wärmeener- 

gie  der  Flüssigkeit  umgewandelt  wird.  Dadurch 
wird  ein  harter  Zusammenstoss  des  Arbeitswerk- 
zeuges  11  mit  dem  Gehäuse  3  und  die  Entstehung 
von  grössenmässig  unzulässigen  dynamischen  Be- 
lastungen  verhindert.  Nach  dem  im  Ergebnis  der 
Bremsung  erfolgten  Anhalten  nehmen  das  Arbeits- 
werkzeug  11  und  die  mit  ihm  über  die  Fixierungs- 
elemente  58  verbundene  zylindrische  Buchse  47 
die  auf  das  zu  bearbeitende  Medium  zu  ausgefah- 
rene  Endstellung  ein.  Beim  erneuten  Abstützen  ge- 
gen  das  zu  bearbeitende  Medium  bewegt  sich  das 
Arbeitswerkzeug  1  1  ins  Innere  des  Gehäuses  3  des 
Schlagmechanismus  1  und  verschiebt  mit  dem  An- 
schlag  57  an  seiner  Seitenfläche  diese  Buchse  47 
in  derselben  Richtung,  wobei  das  Flüssigkeitsmedi- 
um  aus  dem  Teil  54  der  Ringkammer  50  in  den  frei 
werdenden  Teil  53  verdrängt  wird. 

Am  Ende  der  genannten  Bewegung  stützt  sich 
das  Arbeitswerkzeug  1  1  mit  der  von  seiner  Stirnflä- 
che  60  entfernten  Stirnfläche  der  Vertiefung  59  an 
seiner  Seitenfläche  gegen  die  Fixierungselemente 
58  ab,  welche  ihrerseits  sich  gegen  die  Stirnfläche 
der  axialen  Ausdrehung  49  im  Gehäuse  3  abstüt- 
zen.  Im  Ergebnis  nehmen  das  Arbeitswerkzeug  11, 
die  zylindrische  Buchse  47  und  die  Fixierungsele- 
mente  58  eine  in  Fig.  1  gezeigte  Stellung  ein  und 
sind  wieder  wie  vorbeschrieben  betriebsbereit.  Die 
Absorption  der  kinetischen  Energie  des  Arbeits- 
werkzeuges  11  auf  dem  vorgegebenen  rechneri- 
schen  Weg  erlaubt  es,  den  Prozess  der  Zusam- 
menwirkung  des  Arbeitswerkzeuges  11  mit  dem 
Gehäuse  3  zeitlich  auszudehnen  und  die  Möglich- 
keit  der  Entstehung  von  grössenmässig  unzulässi- 
gen  zufälligen  dynamischen  Belastungen  auszu- 
schliessen,  was  sich  auf  die  Zuverlässigkeit  und 
Lebensdauer  der  schlagend  arbeitenden  Vorrich- 
tung  und  der  Arbeitsmaschine  günstig  auswirkt. 

In  denjenigen  Fällen,  wo  zur  Ausführung  der 
Nutzarbeit  das  gesamte  von  der  Quelle  6  (Fig.  6) 
ankommende  Flüssigkeitsmedium  ausgenutzt  wer- 
den  muss,  ist  es  zweckmässig,  die 
Längsschieberventil-Einrichtung  2  an  der  Drucklei- 
tung  15  zu  installieren  und  parallel  zu  der  genann- 
ten  Druckleitung  15  einen  hydropneumatischen 
Speicher  64  anzuordnen.  Im  Gehäuse  65  dieses 
Speichers  64  ist  ein  Stufenkolben  66  hin-  und 
herbewegbar  angeordnet,  der  den  Hohlraum  des 
Gehäuses  65  in  einen  Gasraum  67  und  einen  Flüs- 
sigkeitsraum  68  aufteilt. 

Um  das  Ausfüllen  des  ersten  Hohlraumes  4 
des  Schlagmechanismus  1  und  des  Gasraumes  67 
des  hydropneumatischen  Speichers  64  mit  dem 
Gasmittel  mit  einem  gleichen  Druck  zu  ermögli- 
chen,  ist  das  Verhältnis  des  Flächeninhaltes  der 
den  Hydraulikraum  68  begrenzenden  Stirnfläche  69 
des  Stufenkolbens  66  zum  Flächeninhalt  der  den 
Gasraum  67  begrenzenden  Stirnfläche  70  des  Stu- 
fenkolbens  66  kleiner  als  das  Verhältnis  der  den 
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Druckraum  12  im  Schlagmechanismus  1  begren- 
zenden  Stirnfläche  71  des  Kolbens  7  zum  Flächen- 
inhalt  der  im  ersten  Hohlraum  4  des  Schlagmecha- 
nismus  1  befindlichen  Stirnfläche  9  der  Kolbenstan- 
ge  8  des  genannten  Kolbens  7  gewählt.  Die  Erfül- 
lung  der  vorgenannten  Bedingungen  gestattet  es, 
unmittelbar  den  Gasraum  67  mittels  einer  Leitung 
72  mit  dem  ersten  Hohlraum  4  des  Schlagmecha- 
nismus  zu  verbinden.  Der  Flüssigkeitsraum  68 
steht  mit  der  Druckleitung  15  mittels  einer  Hydrau- 
likleitung  73  stets  in  Verbindung. 

Die  schlagend  arbeitende  Vorrichtung  mit  Ver- 
wendung  des  hydropneumatischen  Speichers  64 
funktioniert  ähnlich  der  in  Fig.  1  dargestellten  Aus- 
führungsform  der  Vorrichtung.  Der  Unterschied  be- 
steht  darin,  dass  im  Augenblick  der  während  des 
Arbeitshubs  des  Kolbens  7  erfolgenden  Verbindung 
des  Druckraumes  12  (Fig.  6)  und  des  Überlauf  rau- 
mes  13  des  Schlagmechanismus  1  über  die  Hy- 
draulikleitungen  17  und  29  das  Schieberelement  20 
zugleich  die  Flüssigkeitsmediumquelle  6  von  dem 
Druckraum  12  isoliert.  In  dieser  Zeit  strömt  das 
Flüssigkeitsmedium  von  der  Quelle  6  über  die  Hy- 
draulikleitung  73  in  den  Flüssigkeitsraum  68  des 
hydropneumatischen  Speichers  64  ein  und  ver- 
drängt,  indem  es  den  Stufenkolben  66  desselben 
bewegt,  das  in  seinem  Gasraum  67  enthaltene 
Gasmedium  über  die  Leitung  72  in  den  ersten 
Hohlraum  4  des  Schlagmechanismus  1  . 

In  dem  Augenblick,  da  das  Schieberelement  20 
erneut  in  seine  Ursprungsstellung  zurückkehrt  und 
ein  nächstfolgender  Aufzug  des  Kolbens  7  einsetzt, 
strömt  das  Flüssigkeitsmedium  aus  dem  Flüssig- 
keitsraum  68  des  hydropneumatischen  Speichers 
64  unter  der  Wirkung  des  Drucks  des  im  Gasraum 
67  enthaltenen  Gasmediums  über  die  Hydrauliklei- 
tung  73  durch  die  Längschieberventil-Einrichtung  2 
hindurch  und  über  die  Hydraulikleitung  17  in  den 
Druckraum  12  des  Schlagmechanismus  1  ein  und 
führt  gemeinsam  mit  der  Flüssigkeitsmediumquelle 
6  den  Aufzug  des  Kolbens  7  aus.  Dank  dem  Um- 
stand,  dass  in  der  beschriebenen  Variante  der  Vor- 
richtung  das  Flüssigkeitsmedium  von  der  Quelle  6 
während  des  Arbeitshubes  des  Kolbens  7  nicht  für 
den  Abfluss  durchgesetzt,  sondern  im  Flüssigkeits- 
raum  68  des  hydropneumatischen  Speichers  64 
angesammelt  wird,  nimmt  der  Wirkungsgrad  des 
Schlagmechanismus  1  wesentlich  zu. 

Beim  Arbeiten  der  erfindungsgemässen  schla- 
gend  arbeitenden  Vorrichtung  unter  Bedingungen 
eines  Mangels  an  Gasmedium,  beispielsweise  un- 
ter  feldmässigen  Bedingungen  fern  von  der  Pro- 
duktionsbase,  wird  ein  Ausgleich  der  Entweichung 
des  Gasmediums  aus  dem  ersten  Hohlraum  4  des 
Schlagmechanismus  1  durch  ein  Druckmittel  er- 
möglicht,  das  in  Form  eines  zusätzlichen  Pneuma- 
tikzylinders  74  (Fig.  7)  ausgeführt  ist,  welcher  in 
den  hydropneumatischen  Speicher  64  eingebaut 

ist.  In  diesem  Falle  ist  im  Stufenkolben  66  auf  der 
dem  Gasraum  67  zugekehrten  Seite  eine  Ausdre- 
hung  ausgeführt,  in  welcher  der  Pneumatikzylinder 
74  gleichachsig  angeordnet  und  starr  befestigt  ist. 

5  Die  Kolbenstange  75  dieses  Pneumatikzylinders  74 
ist  mit  der  kleineren  Stufe  des  Stufenkolbens  66 
starr  verbunden.  Der  Kolbenraum  76  des  Pneuma- 
tikzylinders  74  ist  über  einen  Kanal  77  durch  ein 
Ansaugventil  78  mit  der  Umgebung  verbunden.  Der 

10  Kolbenstangenraum  79  des  Pneumatikzylinders  74 
ist  mittels  eines  Kanals  80  in  seinem  Gehäuse  über 
ein  erstes  Druckventil  81  mit  dem  Kolbenraum  76 
verbunden  und  steht  durch  ein  zweites  Druckventil 
82  über  einen  Kanal  83  und  die  Leitung  72  mit 

15  dem  ersten  Hohlraum  4  des  Schlagmechanismus  1 
in  Verbindung.  Ausserdem  ist  im  Gehäuse  65  des 
hydropneumatischen  Speichers  64  ein  Sicherheits- 
ventil  eingebaut,  das  in  Form  eine  abgefederten 
pneumatisch  gesteuerten  Schiebers  84  ausgebildet 

20  ist,  dessen  Steuerraum  über  Kanäle  86  und  87  im 
Gehäuse  65  mit  dem  Gasraum  67  des  hydropneu- 
matischen  Speichers  64  und  über  Kanäle  88  und 
83  mit  der  Leitung  72  in  Verbindung  steht. 

Die  schlagend  arbeitende  Vorrichtung  mit  Ver- 
25  wendung  des  Pneumatikzylinders  74  funktioniert 

folgenderweise. 
Im  Augenblick  des  Arbeitshubes  des  Kolbens  7 

(Fig.  6)  ist  die  Flüssigkeitsmediumquelle  von  dem 
Druckraum  12  des  Schlagmechanismus  1  isoliert, 

30  und  das  Flüssigkeitsmedium  strömt  über  die  Hy- 
draulikleitung  73  in  den  Flüssigkeitsraum  68  des 
hydropneumatischen  Speichers  64  ein,  indem  es 
dessen  Stufenkolben  66  in  Richtung  zum  Gasraum 
67  bewegt.  Gleichzeitig  mit  dem  Stufenkolben  66 

35  bewegt  sich  in  derselben  Richtung  die  mit  ihm 
starr  verbundene  Kolbenstange  75  (Fig.  7)  des 
Pneumatikzylinders  74.  Der  am  Ende  der  Kolben- 
stange  75  angebrachte  Kolben  89  komprimiert  das 
im  Kolbenraum  76  befindliche  Gasmedium,  das 

40  über  den  Kanal  77  durch  das  erste  Druckventil  81 
hindurch  über  den  Kanal  80  in  den  Kolbenstangen- 
raum  79  gelangt. 

Beim  Aufzug  des  Kolbens  7  (Fig.  6)  des 
Schlagmechanismus  1  arbeitet  der  hydropneumati- 

45  sehe  Speicher  64  gemeinsam  mit  der  Flüssigkeits- 
mediumquelle  6,  und  sein  Stufenkolben  66  bewegt 
sich  in  Richtung  des  Flüssigkeitsraumes  68,  indem 
er  das  darin  befindliche  Flüssigkeitsmedium  in  den 
Druckraum  12  des  Schlagmechanismus  1  ver- 

50  drängt.  Die  mit  dem  Stufenkolben  66  starr  verbun- 
dene  Kolbenstange  75  (Fig.  7)  bewegt  sich  in  der- 
selben  Richtung  und  verdrängt  mit  ihrem  Kolben 
89  das  Gasmedium  unter  zusätzlicher  Kompression 
desselben  aus  dem  Kolbenstangenraum  79  über 

55  den  Kanal  80  durch  das  zweite  Druckventil  82 
hindurch  über  den  Kanal  83  und  die  Leitung  72  in 
den  ersten  Hohlraum  4  des  Schlagmechanismus  1  . 
Dabei  wird  im  Kolbenraum  76  des  Pneumatikzylin- 

14 
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ders  74  ein  Unterdruck  erzeugt,  wobei  infolgedes- 
sen  in  den  genannten  Kolbenraum  76  durch  das 
Ansaugventil  78  hindurch  das  Gasmedium  aus  dem 
umgebenden  Raum  einströmt  (angesaugt  wird). 

Beim  nachfolgenden  Hub  des  Stufenkolbens  66 
in  Richtung  des  Gasraumes  67  des  hydropneumati- 
schen  Speichers  64  wird  das  in  den  Kolbenraum 
76  beim  Ansaugen  in  der  vorstehend  beschriebe- 
nen  Weise  eingetretene  Gasmedium  in  den  ersten 
Hohlraum  4  des  Schlagmechanismus  1  einge- 
presst.  Wenn  der  Gasmediumdruck  im  ersten  Hohl- 
raum  4  des  Schlagmechanismus  1  durch  Entwei- 
chung  über  die  Undichtigkeiten  nicht  absinkt,  so 
nimmt  der  abgefederte  und  pneumatisch  gesteuer- 
te  Schieber  84  unter  der  Wirkung  des  Gasme- 
diumsdrucks  im  Gasraum  67  die  gemäss  der 
Zeichnung  linke  Endstellung  ein,  bei  welcher  der 
Kanal  80  und  der  Kolbenstangenraum  79  des 
Druckluftzylinders  74  über  einen  Kanal  90  im  Ge- 
häuse  65  mit  der  Umgebung  stets  in  Verbindung 
stehen.  In  diesem  Fall  findet  kein  Einpressen  des 
Gasmediums  in  den  ersten  Hohlraum  4  des 
Schlagmechanismus  1  statt. 

Dadurch,  dass  im  hydropneumatischen  Spei- 
chers  64  ein  Druckmittel  in  Form  des  Pneumatikzy- 
linders  74  untergebracht  ist,  wird  die  Möglichkeit 
erreicht,  die  Entweichung  des  Gasmediums  aus 
dem  ersten  Hohlraum  4  des  Schlagmechanismus  1 
zu  kompensieren,  und  es  entfällt  die  Notwendig- 
keit,  die  Vorräte  an  Gasmedium  aus  Fremdquellen 
aufzufüllen,  was  den  Betrieb  der  schlagend  arbei- 
tenden  Vorrichtung  bedeutend  vereinfacht  und  den 
Einsatz  desselben  unter  Bedingungen  eines  Gas- 
mediummangels  ermöglicht. 

Um  die  Möglichkeit  des  Aufbaus  einer  Typen- 
reihe  von  schlagend  arbeitenden  Vorrichtungen  in 
weitem  Bereich  durch  die  Energie  des  Einzelschla- 
ges  mit  Verwendung  von  vereinheitlichten  Elemen- 
ten  zu  vereinfachen,  ist  es  zweckmässig,  die 
Längsschieberventil-Einrichtung  2  (Fig.  8)  an  der 
Druckleitung  15  zu  installieren  und  parallel  zu  ihr 
an  derselben  Druckleitung  15  mindestens  ein  zu- 
sätzliches  Ventil  91  anzuordnen,  dessen  Vorraum 
92  mit  der  Druckleitung  15  oder  dem  Überlaufraum 
13  periodisch  in  Verbindung  steht,  während  der 
Hinterraum  93  des  zusätzlichen  Ventils  91  über  die 
Hydraulikleitung  17  mit  dem  Druckraum  12  stets 
verbunden  ist  und  über  die  Hydraulikleitung  29  mit 
dem  Überlauf  räum  13  des  Schlagmechanismus  1 
periodisch  in  Verbindung  steht. 

In  diesem  Fall  funktioniert  die  schlagend  arbei- 
tende  Vorrichtung  in  der  obenbeschriebenen  Weise 
und  der  Unterschied  besteht  darin,  dass  das  Flüs- 
sigkeitsmedium  in  den  Druckraum  12  des  Schlag- 
mechanismus  1  über  die  Längsschieberventil-Ein- 
richtung  2  und  mindestens  ein  zusätzliches  Ventil 
91,  die  hintereinander  an  der  Druckleitung  15  ange- 
ordnet  sind,  einströmt.  Unter  der  Wirkung  des 

Drucks  des  Flüssigkeitsmediums  im  Druckraum  12 
trennt  hierbei  das  Verschlusselement  94  des  Ven- 
tils  91  die  Hydraulikleitungen  17  und  29  gegenein- 
ander,  indem  es  den  Druckraum  12  und  den  Über- 

5  lauf  räum  13  voneinander  isoliert.  Das  Flüssigkeits- 
medium  von  der  Quelle  6  strömt  über  die  Drucklei- 
tung  15  durch  die  Axialbohrung  95  im  Verschluss- 
element  94  hindurch  über  die  Hydraulikleitung  17 
in  den  Druckraum  12  des  Schlagmechanismus  1 

w  ein  und  gewährleistet  den  Aufzug  des  Kolbens  7. 
Am  Ende  des  Aufzugs  verstellt  der  Kolben  7,  der  in 
der  obenbeschriebenen  Weise  auf  das  Schieber- 
element  20  einwirkt,  das  letztere  in  Richtung  zur 
ersten  Kammer  21  der  Längsschieberventil-Einrich- 

15  tung  2.  Infolgedessen  wird  der  Vorraum  92  des 
zusätzlichen  Ventils  91  über  die  Hydraulikleitungen 
15  und  96  mit  dem  Überlaufraum  13  verbunden, 
und  das  Verschlusselement  94  bewegt  sich  durch 
die  Wirkung  des  Flüssigkeitsmediums  im  Druck- 

20  räum  12  unter  Überwindung  der  Kraft  der  Feder  97 
in  Richtung  des  Vorraumes  92  und  verbindet  über 
die  Hydraulikleitungen  17  und  29  den  Druckraum 
12  und  den  Überlaufraum  13  des  Schlagmechanim- 
sus  1  miteinander.  Dabei  findet  der  Arbeitshub  des 

25  Kolbens  7  statt.  Das  Festhalten  des  Schieberele- 
mentes  20  und  des  Verschlusselementes  94  in  der 
geöffneten  Stellung  geschieht  in  der  vorstehend 
beschriebenen  Weise.  Ein  wesentlicher  Unter- 
schied  der  in  diesem  Fall  geschilderten  schlagend 

30  arbeitenden  Vorrichtung  gemäss  der  Erfindung  be- 
steht  darin,  dass  die  Überströmung  des  Flüssig- 
keitsmediums  aus  dem  Druckraum  12  in  den  Über- 
laufraum  13  während  des  Arbeitshubs  des  Kolbens 
7  unter  Vermeidung  der  Längsschieberventil-Ein- 

35  richtung  2  durch  mindestens  ein  zusätzliches  Ventil 
91  hindurch  geschieht,  was  einerseits  die  Geome- 
trie  der  Hydraulikleitung,  über  welche  die  Überströ- 
mung  erfolgt,  bedeutend  vereinfacht  und  anderer- 
seits  eine  wesentliche  Vergrösserung  ihrer  Quer- 

40  masse  ermöglicht.  Dadurch  kann  der  hydraulische 
Widerstand  bedeutend  vermindert  und  folglich  der 
Wirkungsgrad  des  Schlagmechanismus  1  erhöht 
werden. 

Der  Durchsatz  des  Flüssigkeitsmediums  durch 
45  die  Hydraulikleitungen  17  und  29,  die  den  Druck- 

raum  12  mit  dem  Überlaufraum  13  des  Schlagme- 
chanismus  1  verbinden,  übersteigt  um  eine  Grös- 
senordnung  den  Durchsatz  des  Flüssigkeitsme- 
diums  von  seiner  Quelle  6.  Bei  der  Anordnung  der 

so  Längsschieberventil-Einrichtung  2  an  der  Drucklei- 
tung  15  und  bei  der  Elimination  einer  Überströ- 
mung  des  Flüssigkeitsmediums  durch  diese  hin- 
durch  zwischen  den  genannten  Räumen  12  und  13 
während  des  Arbeitshubs  des  Kolbens  7  wird  es 

55  daher  möglich,  einerseits  die  geometrischen  Ab- 
messungen  der  Längsschieberventil-Einrichtung  2 
wesentlich  zu  verringern  und  andererseits  -  bei 
einer  konstanten  Leistung  der  Flüssigkeitsmedium- 

15 
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quelle  6  -  die  Längsschieberventil-Einrichtung  2 
gleicher  Bauart  für  schlagend  arbeitende  Vorrich- 
tungen  mit  unterschiedlicher  Einzelschlagenergie 
zu  verwenden.  Überdies  kann  man  mit  der  Erhö- 
hung  der  Schlagenergie  anstelle  nur  eines  zusätzli- 
chen  Ventils  91  zwei  oder  mehrere  Ventile  gleicher 
Grösse  an  den  Hydraulikleitungen  17  und  29  instal- 
lieren,  was  es  gestattet,  in  der  einfachsten  Weise 
eine  Typenreihe  von  schlagend  arbeitenden  Vor- 
richtungen  in  weitem  Bereich  von  Energien  unter 
Verwendung  von  Einzelbauteilen  aufzubauen. 

Die  obenbeschriebene  Variante  der  schlagend 
arbeitenden  Vorrichtung  kann  man  vervollkomm- 
nen,  wenn  man  die  Längsschieberventil-Einrichtung 
2  (Fig.  9)  parallel  zur  Druckleitung  15  installiert  und 
parallel  zu  derselben  Leitung  mindestens  ein  zu- 
sätzliches  Ventil  98  anordnet.  Der  Vorraum  99  die- 
ses  Ventils  98  ist  über  die  Längsschieberventil- 
Einrichtung  2  mit  dem  Druckraum  12  des  Schlag- 
mechanismus  1  stets  verbunden  und  steht  über 
Hydraulikleitungen  100,  101  und  102  mit  dem 
Überlaufraum  13  des  Schlagmechanismus  1  perio- 
disch  in  Verbindung.  Der  Hinterraum  103  dieses 
Ventils  98  ist  über  die  Hydraulikleitung  17  mit  dem 
Druckraum  12  stets  verbunden  und  steht  über  die 
Hydraulikleitung  29  mit  dem  Überlauf  räum  13  des 
Schlagmechanismus  1  periodisch  in  Verbindung. 
Der  Unterschied  dieser  Ausführungsvariante  von 
der  vorstehend  beschriebenen  besteht  darin,  dass 
das  Flüssigkeitsmedium  von  seiner  Quelle  6  in  den 
Druckraum  12  unmittelbar,  unter  Vermeidung  der 
Längsschieberventil-Einrichtung  2,  gelangt.  Die 
Längsschieberventil-Einrichtung  2  ist  in  diesem  Fall 
nur  dazu  bestimmt,  den  Vorraum  99  des  zusätzli- 
chen  Ventils  98  mit  dem  Druck-  oder  dem  Über- 
laufraum  12  bzw.  13  periodisch  zu  verbinden  und 
dadurch  die  Lage  des  Verschlusselementes  104  zu 
steuern. 

Die  schlagend  arbeitende  Vorrichtung  funktio- 
niert  in  diesem  Fall  wie  folgt. 

Das  Flüssigkeitsmedium  strömt  von  seiner 
Quelle  6  in  den  Druckraum  12  des  Schlagmecha- 
nismus  1  ein  und  gelangt  gleichzeitig  über  die 
Hydraulikleitungen  17,  103,  100  in  den  Vorraum  99 
des  zusätzlichen  Ventils  98.  Es  findet  der  Aufzug 
des  Kolbens  7  statt.  Sobald  der  Kolben  7  am  Ende 
des  Aufzugs  die  ringförmige  Eindrehung  23  des 
Überlauf  raumes  13  überdeckt,  wird  das  abgefeder- 
te  Schieberelement  20  durch  einen  Druckimpuls 
des  Flüssigkeitsmediums  im  übriggebliebenen  Vo- 
lumen  des  Uberlaufraumes  13  in  Richtung  zur  er- 
sten  Kammer  21  verstellt  und  setzt  den  Vorraum 
99  des  zusätzlichen  Ventils  98  über  die  Hydrauli- 
kleitungen  100,  101,  102  durch  die  ringförmige 
Eindrehung  23  hindurch  mit  der  Abflussleitung  25 
in  Verbindung,  indem  es  zugleich  den  genannten 
Vorraum  99  von  dem  Druckraum  1  2  des  Schlagme- 
chanismus  1  trennt.  Unter  der  Wirkung  des  Flüs- 

sigkeitsmediumdrucks  im  Druckraum  12  wird  das 
Verschlusselement  104  in  Richtung  zum  Vorraum 
99  bewegt,  wobei  es  den  Druck-  und  den  Überlauf- 
raum  12  bzw.  13  über  die  Hydraulikleitungen  17 

s  und  29  verbindet.  Es  vollzieht  sich  der  Arbeitshub 
des  Kolbens  7.  Im  übrigen  ist  die  Funktion  der 
schlagend  arbeitenden  Vorrichtung  ähnlich  wie  vor- 
stehend  beschrieben. 

Die  Anordnung  der  Längsschieberventil-Ein- 
10  richtung  2  an  der  zur  Druckleitung  15  parallelen 

Leitung  gestattet  es,  die  Abmessungen  dieser  Ven- 
tileinrichtung  2  zusätzlich  zu  verringern  und  diese 
Abmessungen  nicht  nur  von  der  Energie  des  Ein- 
zelschlags  der  erfindungsgemässen  schlagend  ar- 

75  beitenden  Vorrichtung,  sondern  auch  von  der  Lei- 
stung  der  Flüssigkeitsmediumquelle  6  unabhängig 
zu  machen.  Darüber  hinaus  wird  die  Möglichkeit 
erreicht,  das  zusätzliche  Ventil  98  weiter  zu  verein- 
fachen  und  seine  Zuverlässigkeit  zu  erhöhen,  was 

20  die  Aufgabe  wesentlich  vereinfacht  und  die  Mög- 
lichkeiten  des  Aufbaus  der  vorerwähnten  Typenrei- 
he  von  schlagend  arbeitenden  Vorrichtungen  erwei- 
tert. 

Um  den  hydraulischen  Widerstand  der  den 
25  Druck-  und  den  Überlaufraum  12  bzw.  13  miteinan- 

der  verbindenden  Kanäle  während  des  Arbeitshu- 
bes  des  Kolbens  7  zu  vermindern,  führt  man  im 
Gehäuse  3  des  Schlagmechanismus  1  koaxial  zu 
dessen  zweiten  Hohlraum  5  einen  blinden  Hohl- 

30  räum  105  (Fig.  5)  aus.  Dieser  blinde  Ringraum  105 
steht  auf  der  Seite  des  ersten  Hohlraumes  4  des 
Schlagmechanismus  1  über  die 
Längsschieberventil-Einrichtung  2  mit  der  Drucklei- 
tung  15  und  dem  Überlaufraum  13  des  Schlagme- 

35  chanismus  1  periodisch  in  Verbindung,  während 
auf  der  dem  zu  bearbeitenden  Medium  zugekehr- 
ten  Seite  dieser  Ringraum  105  mittels  Kanälen  106 
im  Gehäuse  3  des  Schlagmechanismus  1  mit  dem 
Druckraum  12  stets  verbunden  ist.  Beim  Aufzug 

40  des  Kolbens  7  gelangt  der  Strom  des  Flüssigkeits- 
mediums  von  der  Quelle  6  in  den  Druckraum  12 
über  den  Ringraum  105  und  die  Kanäle  106.  Beim 
Arbeitshub  des  Kolbens  7  steht  der  Druckraum  12 
mit  dem  Überlaufraum  13  über  die  Kanäle  106,  den 

45  blinden  Ringraum  105,  die  Längsschieberventil-Ein- 
richtung  2  und  einen  Kanal  107  in  Verbindung.  Im 
übrigen  arbeitet  die  erfindungsgemässe  Vorrich- 
tung  ähnlich  wie  vorstehend  beschrieben.  Die  Ver- 
wendung  des  blinden  Ringraumes  105  erlaubt  es, 

so  die  hydraulischen  Widerstände  zu  vermindern  und 
folglich  den  Wirkungsgrad  des  Schlagmechanis- 
mus  1  zu  steigern,  seine  Abmessungen  zu  verklei- 
nern,  die  Konstruktion  zu  vereinfachen  und  die 
Zuverlässigkeit  zu  erhöhen. 

55  In  allen  obenbeschriebenen  Ausführungsvarian- 
ten  der  schlagend  arbeitenden  Vorrichtung  kommt 
die  Verbindung  des  Schlagmechanismus  1  mit 
dem  Manipulator  63  der  Arbeitsmaschine  mittels 

16 



29 EP  0  447  552  A1 30 

einer  starr  mit  der  Ringfassung  40  verbundenen 
Konsole  108  und  eines  Bolzens  109  zustande.  Für 
die  Steuerung  der  Lage  des  Schlagmechanismus  1 
im  Raum  sorgt  ein  Hydraulikzylinder  der  Arbeits- 
maschine  über  einen  in  der  Konsole  108  befestig- 
ten  Bolzen  111. 

Bei  der  Bearbeitung  von  besonders  festenge- 
steinsähnlichen  Materialien,  beispielsweise  von 
Ferrolegierungen,  Diabasen,  Gusseisen,  bei  denen 
die  Zerstörung  bei  einem  unbedeutenden  Eindrin- 
gen  des  schlagenden  Körpers  eintritt,  ist  es  zweck- 
mässig,  auf  das  Material  unmittelbar  mit  dem  Kol- 
ben  7  des  Schlagmechanismus  1  einzuwirken.  Da- 
durch  kann  ein  harter  Zusammenstoss  der  Einzel- 
teile  des  Schlagmechanismus  1  vermieden  und 
dessen  Konstruktion  vereinfacht  werden.  In  diesem 
Falle  ist  der  Kolben  7  (Fig.  10)  auf  der  Seite  des 
Stirnendes  10  der  Kolbenstange  8  mit  einem  aus- 
wechselbaren  zylindrischen  Stab  (Schlagbolzen) 
112  versehen.  Dieser  Stab  112  ist  mit  seinem 
kegelstumpfförmigen  Endstück  113  (Fig.  11),  das 
eine  sphärische  Stirnfläche  114  aufweist,  in  einer 
im  Kolben  7  ausgeführten  Vertiefung  115  entspre- 
chender  Geometrie  eingesetzt.  Zur  Milderung  von 
dynamischen  Belastungen  bei  "schrägen  Schlä- 
gen"  und  zum  Festhalten  des  Stabes  112  in  der 
Vertiefung  115  ist  der  Ringspalt  zwischen  der  Sei- 
tenfläche  des  Endstücks  113  des  Stabes  112  und 
der  Seitenfläche  der  Vertiefung  115  mit  einem 
federnd-elastischen  Material  116  ausgefüllt.  Bei  der 
unmittelbaren  Einwirkung  mittels  des  Kolbens  7  auf 
das  zu  bearbeitende  Medium  wird  das  dem  ge- 
nannten  Medium  zugekehrte  Ende  der  Kolbenstan- 
ge  8  des  Kolbens  7  mit  einem  ringförmigen  Dicht- 
element  117  ausgestattet,  das  den  Schutz  der 
Dichtungen  des  Schlagmechanismus  1  vor  Staub 
und  vor  Beschädigung  durch  Splitter  des  zu  zer- 
störenden  Mediums  gewährleistet. 

Die  vorstehend  beschriebene  schlagend  arbei- 
tende  Vorrichtung,  ausgeführt  gemäss  der  Erfin- 
dung,  gestattet  es,  effektiv  und  im  automatischen 
Betrieb  auf  das  zu  bearbeitende  Medium  durch 
Impulse  grosser  Energie  zwecks  einer  Formände- 
rung  desselben  einzuwirken.  Diese  Vorrichtung  ar- 
beitet  zuverlässig  in  dem  Fall,  wenn  verschiedenar- 
tige  Abweichungen  vom  Betriebszustand  beobach- 
tet  werden:  "schräge  Schlage",  "Leerschläge", 
Schläge  auf  zu  bearbeitende  Medien  sehr  geringer 
Festigkeit.  Mit  der  Verwendung  des  zusätzlichen 
Ventils  und  der  Längsschieberventil-Einrichtung  an 
Leitungen,  die  zur  Druckleitung  parallel  sind,  ist  es 
möglich,  in  der  einfachsten  Weise  eine  Typenreihe 
von  schlagend  arbeitenden  Vorrichtungen  aus  Ein- 
heitsbauteilen  aufzubauen.  Die  einfache  Konstruk- 
tion  und  der  geringe  hydraulische  Widerstand  der 
Kanäle  gewährleisten  einen  hohen  Wirkungsgrad, 
Zuverlässigkeit  und  Lebensdauer  der  erfindungsge- 
mässen  Vorrichtung.  Dadurch,  dass  im  hydropneu- 

matischen  Speicher  ein  zusätzliches  Druckmittel 
verwendet  wird,  kann  die  erfindungsgemässe 
schlagend  arbeitende  Vorrichtung  fern  von  der  Pro- 
duktionsbasis  bei  einem  Mangel  an  Gasmedium 

5  betrieben  werden.  Die  erfindungsgemässe  schla- 
gend  arbeitende  Vorrichtung  erlaubt  es,  eine  unmit- 
telbare  Einwirkung  auf  das  zu  bearbeitende  Medi- 
um  auszuüben  oder  für  diesen  Zweck  einen  Zwi- 
schenkörper  (Arbeitswerkzeug)  einzusetzen. 

10 
Gewerbliche  Verwertbarkeit 

Die  beschriebene  schlagend  arbeitende  Vor- 
richtung  ist  zur  Erzeugung  von  Schlagimpulsen  ho- 

15  her  Energie  bestimmt  und  kann  breite  Anwendung 
finden  beim  Abbau,  bei  der  Zerstörung  und  bei  der 
in  normgerechte  Stücke  erfolgenden  Zerkleinerung 
verschiedener  gesteinsähnlicher  Materialien  im 
Bauwesen,  Hüttenwesen  und  Bergbau. 

20 
Patentansprü  che 

1.  Schlagend  arbeitende  Vorrichtung  zur  Erzeu- 
gung  von  auf  ein  zu  bearbeitendes  Medium 

25  zwecks  dessen  Formänderung  einwirkenden 
Schlagimpulsen,  welche  Vorrichtung  an  einer 
Arbeitsmaschine  installiert  wird  und  einen 
Schlagmechanismus  (1),  in  dessen  Gehäuse 
(3),  das  zwei  voneinander  isolierte  Hohlräume 

30  (4,  5)  besitzt,  von  denen  der  erste  (4)  mit 
einem  unter  Druck  stehenden  Gasmedium  aus- 
gefüllt  ist  und  der  zweite  Hohlraum  (5)  mit 
einer  Quelle  (6)  eines  Flüssigkeitsmediums  in 
Verbindung  steht,  ein  Kolben  (7)  mit  einer 

35  zweiseitigen  Kolbenstange  (8)  hin-  und  herbe- 
wegbar  angeordnet  ist,  deren  ein  Stirnende  (9) 
sich  im  ersten  Hohlraum  (4)  befindet  und  de- 
ren  zweites  Stirnende  (10)  mit  einem  zur 
Formänderung  des  zu  bearbeitenden  Mediums 

40  bestimmten  Arbeitswerkzeug  (11)  zusammen- 
wirkt,  wobei  der  Kolben  (7)  den  zweiten  Hohl- 
raum  (5)  in  einen  Druckraum  (12),  der  mittels 
einer  Druckleitung  (15)  mit  der  Flüssigkeitsme- 
diumquelle  (6)  in  Verbindung  steht,  und  einen 

45  Uberlaufraum  (13),  der  mit  einer  Abflussleitung 
(25)  stets  und  mit  dem  Druckraum  (12)  perio- 
disch  in  Verbindung  steht,  unterteilt,  sowie  eine 
Längsschieberventil-Einrichtung  (2)  enthält,  in 
dessen  Gehäuse  (19)  ein  abgefedertes  Schie- 

so  berelement  (20)  angeordnet  ist,  das  den  Hohl- 
raum  des  Gehäuses  (19)  der  Ventileinrichtung 
(2)  in  zwei  Kammern  (21,  22)  aufteilt,  von  de- 
nen  die  erste  (21)  mit  der  Abflussleitung  (25) 
stets  verbunden  ist,  während  die  zweite  Kam- 

55  mer  (22)  mit  dem  Überlaufraum  (13)  stets  und 
mit  dem  Druckraum  (12)  des  Schlagmechanis- 
mus  (1)  periodisch  in  Verbindung  steht,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Schlagme- 

17 
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chanismus  (1)  mit  einem  Mittel  (32)  zur  Sicher- 
stellung  einer  federnd-elastischen  Verbindung 
mit  der  Arbeitsmaschine  versehen  ist,  welches 
am  Gehäuse  (3)  des  Schlagmechanismus  (1) 
in  einer  zu  seiner  Längsachse  senkrechten  und  5 
durch  den  Schlagmittelpunkt  (0)  verlaufenden 
Ebene  starr  befestigt  ist,  die  erste  Kammer 
(21)  der  Längsschieberventil-Einrichtung  (2) 
mit  der  Abflussleitung  (25)  über  eine  ringförmi- 
ge  Eindrehung  (23)  in  Verbindung  steht,  die  w 
auf  der  den  Überlauf  räum  (13)  begrenzenden 
Innenfläche  des  Gehäuses  (3)  des  Schlagme- 
chanismus  (1)  ausgeführt  ist  und  in  bezug  auf 
den  ersten  Hohlraum  (4)  weiter  in  Achsrichtung 
als  ein  Kanal  (28)  im  genannten  Gehäuse  (3)  15 
liegt,  welcher  den  Überlauf  räum  (13)  mit  der 
zweiten  Kammer  (22)  der  Längsschieberventil- 
Einrichtung  (2)  verbindet,  wobei  im  Eintrittska- 
nal  (30)  der  zweiten  Kammer  ein  Rückschlag- 
ventil  (31)  eingebaut  ist,  während  im  Gehäuse  20 
(3)  des  Schlagmechanismus  (1)  auf  der  dem 
zu  bearbeitenden  Medium  zugekehrten  Stirn- 
seite  ein  hydraulischer  Stossdämpfer  (46) 
montiert  ist,  über  welchen  das  Arbeitswerkzeug 
(11)  mit  dem  Gehäuse  (3)  des  Schlagmecha-  25 
nismus  (1)  bei  einem  "Leerschlag"  zusammen- 
wirkt. 

2.  Schlagend  arbeitende  Vorrichtung  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  30 
Mittel  (32)  zur  Sicherstellung  einer  federnd- 
elastischen  Verbindung  des  Schlagmechanis- 
mus  (1)  mit  der  Arbeitsmaschine  ein  konzen- 
trisch  zum  Gehäuse  (3)  des  Schlagmechanis- 
mus  (1)  angeordnetes  und  mit  diesem  starr  35 
verbundenes  ringförmiges  Gehäuse  (33)  mit 
sphärischer  Mantelfläche  (34)  ,  in  welchem  ein 
geschlossener  Ringraum  (35)  ausgeführt  ist, 
der  mittels  eines  Kanals  (36)  mit  einem  in 
diesem  eingebauten  Rückschlagventil  (37)  mit  40 
dem  Druckraum  (12)  in  Verbindung  steht,  und 
mindestens  drei  gleichmässig  am  Kreisumfang 
an  jeder  Stirnfläche  des  ringförmigen  Gehäu- 
ses  (33)  angebrachte  Hydraulikzylinder  (38), 
bei  jedem  von  denen  seine  Kolbenstange  (29)  45 
im  wesentlichen  parallel  zur  Achse  des  Gehäu- 
ses  (3)  des  Schlagmechanismus  (1)  angeord- 
net  ist,  nach  aussen  hinausragt  und  mit  der 
Innenfläche  der  entsprechenden  Stirnseite  ei- 
ner  Ringfassung  (40)  zusammenwirkt,  die  das  so 
Gehäuse  (33)  des  genannten  Mittels  (32)  um- 
schliesst  und  am  Gehäuse  (3)  des  Schlagme- 
chanismus  (1)  längsverschiebbar  angeordnet 
ist,  wobei  der  Kolbenraum  (41)  jedes  Hydrau- 
likzylinders  (38)  über  ein  Drosselmittel  (42)  mit  55 
dem  geschlossenen  Ringraum  (35)  in  Verbin- 
dung  steht,  während  der  Kolbenstangenraum 
(43)  mittels  eines  Kanals  (44)  mit  dem  Über- 

laufraum  (13)  des  Schlagmechanismus  (1)  ver- 
bunden  ist. 

3.  Schlagend  arbeitende  Vorrichtung  nach  An- 
spruch  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Hydraulikzylinder  (38)  paarweise  gleichachsig 
und  symmetrisch  in  bezug  auf  den  Ringraum 
(35)  angeordnet  sind. 

4.  Schlagend  arbeitende  Vorrichtung  nach  An- 
spruch  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Kolbenstange  (39)  jedes  Hydraulikzylinders 
(38)  einen  mit  dem  Kolbenraum  (41  )  verbunde- 
nen  Innenraum  (45)  besitzt. 

5.  Schlagend  arbeitende  Vorrichtung  nach  An- 
spruch  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Ringfassung  (40)  die  Form  eines  abgestuften 
Zylinders  hat,  der  mit  der  Stirnfläche  kleineren 
Durchmessers  dem  Arbeitswerkzeug  (11)  zu- 
gewandt  ist. 

6.  Schlagend  arbeitende  Vorrichtung  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Längsschieberventil-Einrichtung  (2)  an  der 
Druckleitung  (15)  installiert  ist,  die  den  Druck- 
raum  (12)  des  Schlagmechanismus  (1)  mit  der 
Flüssigkeitsmediumquelle  (6)  verbindet,  und 
parallel  zu  der  Einrichtung  an  der  Druckleitung 
(15)  einen  hydropneumatischen  Speicher  (64) 
mit  einem  in  dessen  Gehäuse  (65)  hin-  und 
herbewegbar  angeordneten  Stufenkolben  (66) 
angeordnet  ist,  der  den  Hohlraum  des  Gehäu- 
ses  (65)  dieses  Speichers  (64)  in  einen  mit 
dem  ersten  Hohlraum  (4)  des  Schlagmechanis- 
mus  (1)  stets  verbundenen  Gasraum  (67)  und 
einen  mit  der  Flüssigkeitsmediumquelle  (6) 
stets  verbundenen  Flüssigkeitsraum  (68)  auf- 
teilt,  wobei  das  Verhältnis  des  Flächeninhaltes 
der  den  Flüssigkeitsraum  (68)  begrenzenden 
Stirnfläche  (69)  des  Stufenkolbens  (66)  zum 
Flächeninhalt  der  den  Gasraum  (67)  begren- 
zenden  Stirnfläche  (70)  des  Stufenkolbens  (66) 
kleiner  ist  als  das  Verhältnis  des  Flächeninhal- 
tes  der  den  Druckraum  (12)  im  Schlagmecha- 
nismus  (1)  begrenzenden  Stirnfläche  (71)  des 
Kolbens  (7)  zum  Flächeninhalt  der  im  ersten 
Hohlraum  (4)  des  Schlagmechanismus  (1)  be- 
findlichen  Stirnfläche  (9)  der  Kolbenstange  (8) 
des  genannten  Kolbens  (1). 

7.  Schlagend  arbeitende  Vorrichtung  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Längsschieberventil-Einrichtung  (2)  an  der 
Druckleitung  (15)  installiert  ist,  die  den  Druck- 
raum  (12)  des  Schlagmechanismus  (1)  mit  der 
Flüssigkeitsmediumquelle  (6)  verbindet,  und  in 
Reihe  mit  der  Einrichtung  an  der  Druckleitung 
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(15)  mindestens  ein  zusätzliches  Ventil  (91) 
angeordnet  ist,  dessen  Vorraum  (92)  mit  der 
Flüssigkeitsmediumquelle  (6)  über  die 
Längsschieberventii-Einrichtung  (2)  in  Verbin- 
dung  steht,  während  der  Hinterraum  (93)  mit  5 
dem  Druckraum  (12)  stets  und  mit  dem  Über- 
laufraum  (13)  des  Schlagmechanismus  (1)  pe- 
riodisch  in  Verbindung  steht. 

8.  Schlagend  arbeitende  Vorrichtung  nach  An-  w 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Längsschieberventil-Einrichtung  (2)  parallel  zur 
Druckleitung  (15)  installiert  ist,  zu  welcher  pa- 
rallel  mindestens  ein  zusätzliches  Ventil  (98) 
angeordnet  ist,  dessen  Vorraum  (99)  über  die  15 
Längsschieberventil-Einrichtung  (2)  mit  der 
Druckleitung  (15)  oder  der  Abflussleitung  (25) 
periodisch  in  Verbindung  steht,  während  der 
Hinterraum  (103)  mit  der  Druckleitung  (15) 
stets  und  mit  dem  Überlaufraum  (13)  des  20 
Schlagmechanismus  (1)  periodisch  in  Verbin- 
dung  steht. 

9.  Schlagend  arbeitende  Vorrichtung  nach  An- 
spruch  6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  im  25 
Stufenkolben  (66)  des  hydropneumatischen 
Speichers  (46)  auf  der  dem  Gasraum  (67)  zu- 
gekehrten  Seite  eine  Ausdrehung  vorgesehen 
ist,  in  der  ein  Pneumatikzylinder  (74)  glei- 
chachsig  angeordnet  und  starr  befestigt  ist,  30 
dessen  Kolbenstange  (75)  mit  dem  Stufenkol- 
ben  (66)  starr  verbunden  ist  und  dessen  Kol- 
benraum  (76)  über  ein  Ansaugventil  (78)  mit 
der  Umgebung  in  Verbindung  steht  und  über 
ein  erstes  Druckventil  (81)  mit  dem  Kolben-  35 
Stangenraum  (79)  des  Pneumatikzylinders  (74) 
verbunden  ist,  welcher  über  ein  zweites  Druck- 
ventil  (82)  mit  dem  ersten  Hohlraum  (4)  des 
Schlagmechanismus  (1)  in  Verbindung  steht. 

40 
10.  Schlagend  arbeitende  Vorrichtung  nach  An- 

spruch  9,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der 
hydropneumatische  Speicher  (64)  ein  Sicher- 
heitsventil  besitzt,  das  in  Form  eines  abgefe- 
derten  gesteuerten  Schiebers  (84)  ausgeführt  45 
ist,  welcher  im  Gehäuse  (65)  des  hydropneu- 
matischen  Speichers  (64)  untergebracht  ist, 
weobei  der  Steuerraum  (85)  des  Schiebers 
(84)  mit  dem  Gasraum  (67)  hydropneumati- 
schen  Speichers  (64)  in  Verbindung  steht.  50 

11.  Schlagend  arbeitende  Vorrichtung  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  im 
Gehäuse  (3)  des  Schlagmechanismus  (1)  koa- 
xial  zum  zweiten  Hohlraum  (5)  ein  blinder  Rin-  55 
graum  (105)  ausgeführt  ist,  der  auf  der  dem 
ersten  Hohlraum  (4)  zugekehrten  Seite  mit  der 
Druckleitung  (15)  und  dem  Überlaufraum  (13) 

periodisch  in  Verbindung  steht,  während  er  auf 
der  dem  zu  bearbeitenden  Medium  zugekehr- 
ten  Seite  mit  dem  Druckraum  (12)  stets  ver- 
bunden  ist. 

12.  Schlagend  arbeitende  Vorrichtung  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der 
hydraulische  Stossdämpfer  (46)  des  Arbeits- 
werkzeuges  (1  1  )  eine  Buchse  (47)  darstellt,  die 
im  Gehäuse  (3)  des  Schlagmechanismus  (1) 
mit  Möglichkeit  einer  zum  Gehäuse  (3)  glei- 
chachsigen  hin-  und  hergehenden  Bewegung 
angeordnet  ist,  das  Arbeitswerkzeug  (11)  um- 
fasst  und  auf  ihrer  zylindrischen  Aussenfläche 
eine  Eindrehung  (48)  aufweist,  die  mit  der 
Wandung  des  Gehäuses  (3)  des  Schlagmecha- 
nismus  (1)  eine  blinde  Ringkammer  (50)  bildet, 
welche  durch  einen  an  der  Innenfläche  des 
Gehäuses  (3)  des  Schlagmechanismus  (1) 
ausgeführten  ringförmigen  Vorsprung  (51)  in 
zwei  über  einen  ingspalt  (52)  miteinander  kom- 
munizierende  Teile  (53,  54)  geteilt  ist,  von  de- 
nen  der  eine,  der  dem  zu  bearbeitenden  Medi- 
um  zugekehrt  ist,  mit  der  Abflussleitung  (25)  in 
Verbindung  steht,  während  an  dem  Arbeits- 
werkzeug  (1  1  )  auf  der  Seite  der  dem  zu  bear- 
beitenden  Medium  zugewandten  Stirn  der 
Buchse  (47)  ein  Anschlag  (57)  ausgebildet  ist, 
der  mit  der  Buchse  (47)  bei  der  Zusammenwir- 
kung  des  Arbeitswerkzeuges  (11)  mit  dem  zu 
bearbeitenden  Medium  kontaktiert,  wobei  auf 
der  Seite  der  anderen  Stirn  der  Buchse  (47) 
mit  dieser  kontaktierende  Fixierungselemente 
(58)  begrenzt  längsverschiebbar  relativ  zum 
Arbeitswerkzeug  (11)  im  Gehäuse  (3)  des 
Schlagmechanismus  (1)  angeordnet  sind,  wel- 
che  Fixierungselemente  mit  dem  Arbeitswerk- 
zeug  (11)  bei  einem  "Leerschlag"  zusammen- 
wirken. 
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